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96. Jahrgang

Halbmast am Heldengodenktag!
Berlin,  9. März. Aus Anlatz des Helden-

gcdenktages fordert der Reichsminister für
Volksausklärung und Propaganda die Bevölke¬
rung auf, am Sonntag, den 13. März 1938,
Tranerbeflaggung  zu setzen.

SMMsMs MMK lM London
London, 9. März. Ter Reichsminister des

Aeußern von Ribbcntrop  traf mit sei¬
ner Fra» am Mittwochnachmittag in Lon¬
don zu dem angekündigten Abschiedsbesuch
ein. Der deutsche Geschäftsträger Gesandter
W o er ma n n hatte sich z» seiner Be-
grüstung in Dober eingesnnden. In London
wurde der Minister bon den Mitgliedern der
Deutscben Botschast, dem Landcsgrnppen-
leiter Karlowa und zahlreichen Angehörigen
der Tentsthen Kolonie am Bahnhof emp¬
fangen. Unter anderen hatte sich zur Be¬
grüßung des Neichsautzemninisters auch der
österreichische Gesandte in London. Baron
F r a n cken stei n. am Bahnhok eingefun¬
den. Am Nachmittag gaben Herr und Frau
von Ribbentropi» der Deutschen Botschaft
eine» Ab schi eds eui p fa n a iür die
Deutschen Londons.

ÄolkAbstimmmg in SoMreiK
r! igenberie >>t Neu X 8 - Presse

elc. Wien,  10. März. Wie von amtlicher
Stelle in Wien bestätigt wird, findet am
nächsten Sonntag eine Volksabstimmung in
Oesterreich über folgende Frage statt: „B i st
du für einfreies , unabhängiges,
chr i st l i che s, d e u t s che s O e st er-
reich ?" Stimmberechtigt sind sämtliche
österreichischen Bundesbürger über 24 Jah¬
ren. Ihre Legitimation erfolgt durch die so¬
genannte Erkennungskarte, die seit dem
Sommer 1935 jeder Wahlberechtigte in
Oesterreich besitzt.

Heute ZMWjcher Geoßrat
Verhandlungen mit England im Vordergrund

lülgenboriclit üep X8 - ? resso

gs. Nom, 10. März. Unter dem Vorsitz Mus¬
solinis wird heute, Donnerstag, im Palazzo
Venezia der Faschistische Großrat, das höchste
Beratungsorgan Italiens, zusammentreten.
Im Vordergrund der Erörterungen wird das
britisch-italienische Verhältnis stehen, über das
Gras Grandi,  Italiens Botschafter in
London, Bericht erstatten wird. Als weitere
Programmpunkke der Tagung sind vorgesehen:
Fragen der Jugenderziehung, der Finanz- und
Wirtschaftslage, der Bevölkerungspolitik und
schließlich die verfassungsrechtlichen
Fragen,  die mit der geplanten Einrichtung
einer„Kammer der Fasct"und der Korporativ-
neu an Stelle der bisherige!! Abgeordnetciikam.
mer Zusammenhängen.

Sie polnisch-italienischen
Besprechungen

Amtliche Verlautbarung
Rom, 10. März. Ueber die polnisch-italie¬

nisch.., Besprechungen in Rom ist kurz vor
Mitternacht folgende amtliche Mitteilung
ansgegeben worden:

„Bei den wiederholten herzlichen Unter¬
redungen, die der Duce und Außenminister
Graf Ciano in diesen Tagen mit dem Pol¬
nischen Außenminister Oberst Beck gehabt
Haben, sind die verschiedenen Probleme der
allgemeinen Politik und sene Probleme, die
die beiden Länder im besonderen angehen,
freundschaftlich durchgesprochen worden. Mit
beiderseitiger Genugtuung ist dabei die voll¬
ständige Uebcrcinstimmung der Ansichten der
beiden Regierungen festgcstellt worden. Es
wurde vereinbart, daß der Austausch von
Informationen und Ansichten auf dem nor¬
malen diplomatischen Wege fortgesetzt werden
soll. Auch wurde der Vorsatz bekräftigt, das
Werk aufrichtiger und herzlicher Zusammen¬
arbeit zwischen Italien und Polen auf dem
Boden der gemeinsamen Interessen nnd des
gemeinsamen Willens für Ordnung und Frie¬
den sowohl auf dem Politischen wie ans dem
wirtschaftlichen iî d kulturellen Gebiet fort-
znsetzen nnd z» entwickeln.

Hochspannung in Paris
Ueberraschender Kubinetlsrat — Kommunisten fordern RegiernngsbeteMsnng

8l. Paris , 10. März. Parks fleht völlig rm
Zeichen der Regierungskrise, die beruhigen¬
den Erklärungen, die Ministerpräsident
Chautemps  noch am Nachmittag der
Presse gab, haben die erwartete Wirkung
nicht gezeitigt. In den Wandelgüngen der
Kammer herrscht ein unglaubliches Durch¬
einander, weil niemand weiß, was die näch¬
sten Stunden bringen werden. Die Nervosi¬
tät wurde noch erhöht durch das erneute
Ab sinken des Fr  a n ken stu r zes, da
das Pfund an der Pariser Börse auf fast
157 stieg.

Die Kommunisten lassen alle Minen sprin¬
gen, um ihreR egi er n n gs b et ei l i gu n g
durchzusetzen. Sie verlangten offiziell die Bil¬
dung eines Kabinetts entsprechend der Zusam¬
mensetzung der „Volksfront", zu der sie be¬
kanntlich gehören. Der aus ihr Betreiben ein-
bcrufene,',Volkssront"-AuSschuß kam jedoch zu
keiner Einigung.  Trotz des Widerspru¬
ches der Radikalsozialisten lehnten  die So¬
zialdemokraten nnd Kommunisten die von
Chautemps geforderten Voll-
machten ab.  Als die letzteren eine Abord-
nnng zum Ministerpräsidentenentsenden soll¬
ten,'ließ dieser telephonisch nütteilcn, er be¬
trachte eine derartige Aussprache als unnütz,
wenn nicht einmal der Grundsatz der von ihm
gewünschten Vollmachten angenommen werde.
Dem„BolkSfront"-Au§schuß blicb nicht? ande-
res übrig, als sich zu vertagen.

Chautemps  besprach sich seinerseits
mit Herriot und Blum  und beries
schließlich überraschend einen Kabinetts-
r a t ein. Da die Kommunisten und die Ge¬
werkschaften eine eifrige Agitation gegen die
Regierung entfalten mit der gleichzeitigen
Forderung einer kommunistischen Beteili¬
gung, ist die Lage außerordentlich gespannt.
Unter den auftauchenden Lesarten gibt man
einem Kabinett ..Blum bis Reti¬
na  u d" einige Wahrscheinlichkeit. Andere
prophezeien eine Umbildung unter dem Bor-
sch Chautemps' mit Einbeziehung der So¬
zialdemokraten und der demokratischen Al-
lianz, die übrigens die kommunistische Re-
gierungsbeteiligung ablehnte. Wieder an-
dere glauben ein Kabinett Daladier
ankündigen zu können. Damit sind nach wie
vor alle Entscheidungen offen. Jedenfalls
rechnet man jedoch mit einem Rücktritt
Chautemps'.

Negiekrmgserllärung
am Donnerstag früh

Paris , 10. März. Die Regierung Chau¬
temps hat nach den verschiedenen Besprechun¬
gen des Mittwochs am Abend den Beschluß
gefaßt, daß der Ministerpräsident am Don¬
nerstag früh 9.30 Uhr vor der Kammer eine
Erklärung abgcben wird.

Stalin gehört ans die Anklagebank!
Als Hauptschuldigeran katastesphale » Mitzftäadeu, für die andere büßen müssen
Ehemaliger Sowjetfunbtiouör spricht im Rundfunk über die Gerichtskomödie

Berti», 9. März. Mittwoch sprach im
„Deutschland-Echo" der ehemalige stellvertre¬
tende Chef des Forstwesens der Sowjetunion,
Forstingenieur Albrecht, der viele Jahre Mit¬
glied der kommunistischen Partei der Sowjet¬
union wa. Karl Jwanowitsch Albrecht, ein
gebürtiger Deutscher, hat der Antikomintern
im Zusammenhang mit dem gegenwärtigen
Moskauer Schanprozeß Erklärungen abge¬
geben, die die Uuwahrhaftigkeit entscheidender
Punkte der Anklage Nachweisen.

Nach den Prozeßberichten der „Prawda"
vom4. und 5. März hat der ehemalige Forst¬
kommissar Iwanow unter dem Druck der be¬
kannten GPU-Methoden ausgesagt, daß der
Angeklagte Rosengolz, der frühere Außen-
handelskommissar der Sowjetunion, riesige
Holzmcngeu nach England verschleudert habe,
um dadurch die „Unterstützung der englischen
Bourgeoisie für den geplanten Sturz der
Sowjetregierung" zu erlangen. Als einer
der nächsten Mitarbeiter von Rosengolz ist
Forstingenieur Albrecht in der Lage zu er¬
klären. daß Rosengolz für die verbrecherische

Verschleuderung der riesigen Holzmengen
nicht verantwortlich gemacht werden könne,
weil Stalin selbst in einer Sitzung des Polit-
Büros am 5. September 1931 den Auftrag
für die beispiellose Uebersteigerung des Holz¬
exports erteilt habe.

Durch diese Maßnahme sollte der durch das
völlige Fiasko der sowjctrussischcn Landwirt¬
schaft drohende Devisenausfall wettgemacht
werden.

Die Stalinsche Wahusinnspolitit hat die
wertvollsten Waldbeständc Sowsctrußlands
vernichtet, so daß heute die sowjetrussischc
Holz-, Papier- und Zellulose-Industrie unter
Materialmangel zu leiden hat.

Stalin Witt die Verantwortung für die
von ihm selbst berschuldeteii katastrophalen
Mißstände nunmehr ans seine früheren Mit¬
arbeiter abwälzen. In dieser Absicht ist einer
der hauptsächlichsten Hintergründe der bluti¬
gen Moskauer Tragödie zu suchen.

Albrecht ist bereit, seine Erklärungen vor
den Schranken des Sowjettribnnals in aller
Oeffentlichkeik zu wiederholen.

AbWtld-er .Angeklagten-Verhöre
Zagsda erneut „belastet- — Urtettsverkündigung Freitag oder Samstag

Moskau, 9. März. In der Bormittagsitzung
des Moskauer SchauprozesseS sollen am Mitt¬
woch zunächst die Aussagen der übrigen„ange-
klagten" Aerzte das„Verbrechen" Jagodas voll¬
ends abrnndrn. Der Herzssieziausi Professor
Pljeinjow  behauptet zunächst, daß Jagoda
ihn im Jahre 1934 gezwungen habe, sich an der
Beseitigung Menschinskis nnd
Gorkis  zu beteiligen. Für den Fall der
Weigerung habe ihm Jagoda gedroht, Beweise
für „antisowjetische" Tätigkeit PljetnjowS bei¬
zubringen. Pljetnjow läßt weiter erkennen,
oaß im Falle Gorkis und Kuibyschews von den
behandelnden Aerzten nicht etiva Gifte oder un¬
zulässige Medikamente angewendet worden
seien, sondern ein falsches, in den einzelnen
Fällen „unpassendes" Heilverfahren, Wy-
schinski  ivill ferner wissen, iveshalb der„An¬
geklagte" Jagodas „Mordpläne" nicht angezeigt

habe. Pljetnjow  entgegnet daraus: „Wem
sollte ich sie anzeigen? Jagoda selbst war doch
der allmächtige und allwissende GPIl.-Kommis¬
sar!"

Der „Angeklagte" Kasakow, der eher den
Emdruck eines Variete- und Zauberkünstlers
erweckt als den eines Arztes, versucht ganz im
Sinne des Staatsanwalts, Jagoda weiter zu
bezichtigen. Er will aus „gemeiner Furcht"
vor dem allmächtigen Jagoda den Tod
Menschinskis  durch Heilpräparate eigener
Erfindung beschleunigt haben, die er „Lysate"
nennt nnd deren Wirkung er noch jetzt lebhaft
verteidigt.

Als letzter „Angeklagter" wird Maxi-
mow  vernommen, der nur eine bescheidene
Nolle in der Reihe der „Verschwörer" spielt.
Er behauptet, daß Uenukidse ihm 1932 die
Stellung, als .Privatsekretär hei Kuibyschew

vermittelt habe. In der Folge will Maxt-
mow von Henukidse nnd Jagoda den Auf¬
trag erhalten haben, bei dem Anschlag
auf Kuibyschew  mitzuwirken, indem er
das von Aerzten vorgefchlagene falsche Heil-
Verfahren bei dem Kranken unterstützte, so-
wie jeweils bei den akuten Anfällen des
Herzleidens Kuibyschews die ärztliche„Hilfe"
hinauszögerte.

Hierauf wird das medizinische Gutachten
über die „Verbrechen" der Aerzte verlesen,
die die „Anschuldigungen" der „Anklage"
Punkt für Punkt „bestätigt". Der Staats¬
anwalt hat nur noch eine Frage anRose n-
golz  zu richten, mit der der Hauptabschnitt
des Theaterprozesses einen komischen Ab¬
schluß findet. Bei einer Durchsuchung der
Wohnung des Rosengolz sei nämlich in, der
Hinteren Tasche einer Hose ein Blatt Papier
gefunden worden, das in Form eines Ge¬
betes und ancinandergereihter Bibel¬
sprüche  nsw. eine Art Talisman  dar¬
stellte. Rosengolz äußert hierzu, daß seine
Frau ihm einmal diesen„Talisman" zuge-
steckt habe, welchem er jedoch keinerlei Be¬
deutung bcigelegt hätte. Schließlich kündigt
der Gerichtsvorsitzcnde darauf an, daß die
nächsten Sitzungen des Gerichtes geheim
seien, also hinter geschlossenen
T ü r c n stattsinden.

Tie nächste Sitzung, die bereits das „Plä¬
doyer" des Staatsanwalts bringen dürfte,
wird sür Donnerstag erwartet. Ferner spre¬
chen am Donnerstag die Anwälte der „An¬
geklagten", am Freitagvormittag kann mit
dem Schlußwort nnd frühestens Frcitag-
nachmittag oder Samstag mit der Berkiin-
dnna des' „Urteils" gerechnet werden.

Nenee ArMkag auf Stakt» ?
London,  9. März. Aus Warschau bring!

„Daily Mail" eine aufsehenerregende Mel¬
dung über neue revolutionäre Umtriebe i»
Sstvjetrußlaud. Zwei Obersten und
ein Major der Kreml - Brigade
seien unter dem Verdacht verhaftet  wor¬
den, daß sie die gesamte Brigade zu einem
Anschlag gegen Stalin überreden wollten.

Weiter meldet man, daß Marfchall Blü'
cher  möglicherweise veranlaßt worden sei,
g eg e i! Mo s ka ii zu marschiere  n, um
die Ordnung nach dem Chaos wieder herzu-
stellen, das durch den jetzigen Prozeß ver¬
ursacht worden sei. Mehrere „treue" Regi¬
menter der GPU. seien aber daraufhin von
Leningrad nach Moskau in aller Eile ent¬
sandt worden und man erwarte, daß es aufs
neue wieder zahlreiche Verhaftungen geben
würde.

Nach Meldungen in der polnischen Presse
soll nun auch Mar sch all Woroschi-
lo  w b e i S ta  l i n i n Nn gn  a d e gefallen
sein nnd im Falle seines Rücktritts einen
weniger Verantwortlichen Posten in bei!
Noten Armee übernehmen. Sein Nachfolger
als Leiter des Kriegskommissariats werde
Fedko  sein. WoroschilowS gewaltiger Ber.
trauensverlust sei darauf zurückzuführen, daß
in der Roten Armee immer mehr neue
Oppositionszellen gegen Sta.
lin  aufgedeckt würden.

Nationale Offensive
an der Aragon-Front

Paris, 9. März. Wie Havas ans Sara¬
gossa meldet, haben die nationalen Streit¬
kräfte an der Aragon-Front ans einem
Frontabschnitt von über 90 Kilometer Länge
eine Offensive eingeleitet. Sie haben die bol¬
schewistischen Linien eingedrückt und sind
stellenweise bis zu 18 Kilometer vorgerückt.
Die Bolschewisten zogen sich in Unordnung
nnd unter Zurücklassung beträchtlichen Ma¬
terials zurück.

MlspaniW KriegsMrimg
am Pranger

Bilbao, 9. Mürz. In einer offiziösen Mit',
teilung spricht die nationalspanische Negie¬
rung den englischen Seeleuten  für
die Hilfeleistung bei der Rettung der Be¬
satzung des Kreuzers „Balcares" ihren
Dank  aus . Die Welt habe hierbei — so
stellt die Verlautbarung rvcitcr fest— erneut
einen Beweis für die unmenschliche Kriegs-
führimg der Bolschewisten erhalten, die die



Moskaus neue GoMoken-Mion
Neber 1000 Prioster eiogekerkert — Ein großer Teil bereits erfchoffen

S cl>! n o r n ch l g e n mit Maschinen¬
gewehren einzeln abz » schießen
versuchten . während die nationalen Matro-
sen zum Beispiel bei der Versenkung deS
roten U-Bootes 96 durch den Zerstörer ,Ve-
kasco " unter eigener Lebensgefahr den Geg¬
ner in Sicherheit brachten.

Der Sabotageakt am U-Boot „C 2"

Zu der Meldung über die Beschädigung
der Batterien des zur Zeit in St . Nazaire
liegenden sowsetspanischen N - Boo-
tes „C 2 " das demnächst nach Sowsct-
spanien ausreisen jollte , wird in St . Na -aire
der Verdacht geäußert , daß unter den Be-
saßunqsmitgliedern des ..C 2 " wenig Nei¬
gung besteht allzubald in das spanische ..So-
wsetvaradieS " zurückzukehren , Es sei daher
durchaus möglich . ^ daß die Besatzung
selbst  für die wiederholten kleinen Beschä¬
digungen . die die Ausfahrt des U-Bootes
immer wieder verzögern , verantwortlich lei.

Sie-skitfch'jugoslütvMe Neun-Mast
Dr . Stojadinowitsck vor der Skupschtina

Belgrad , 9. März . Ministerpräsident und
Außenminister Dr . Stojadinawiisch
hielt in der Skupschrina eine grundlegende Rede
über die jugoslawische Außenpolitik und zeigte
hierbei die drei Grundsätze seiner erfolgreich"
Arbeit auf : 1. wolle Jugoslawien an der Erhal¬
tung des europäischen Friedens Mitarbeiten,
L. wolle er alte Freundschaften bewahren und
3. neue Freundschatten gewinnen . Zu Punkt 3
führte der Ministerpräsident u . a . aus : „Die
Beziehungen mit dem Deutschen Reich haben
sich immer mehr verliest und belebt . Die be»

isterte Begrüßung durch das ganze deutsche
olk bei meinem Aufenthalt im Reiche im

Januar galt zugleich unserem Volk . Diese
Kundgebungen waren vom Geist herzlicher
Freundschaft  durchwoben . Dies festigte
unsere Ueberzeugunz , daß die guten und
freundschaftlichen Beziehungen mit dem großen
und aufsteigenden Deutschen Reich auf allen
Gebieten bei vollkommener Achtung der beider-
fettigen politischen Anschauungen sich noch wei¬
ter entwickeln können/ ' — Diese Ausführun¬
gen wurden von der großen Mehrheit des Hau¬
ses mit starkem Beifall ausgenommen.

Englischer Königsbesuch in Sollanb
Prinz Bernhard in London

L i g e a d e r i c k t der 8 - ? r s s s s

eg . London , 10 . März . Aus Anlaß der Feier
des 40jäbrigen Regierungsjubi¬
läums , das Königin Wilhelmina
der Niederlande im September dieses Jahres
begeht , wird das englische Königspaar einen
ofstziellen Besuch in Amsterdam abstatten . Die
Gäste werden während dieser Zeit im Stadt-
fchloß in Amsterdam wohnen.

PrinzBernhardderNiederlande,
der Gemahl der niederländischen Thronfolge¬
rin Prinzessin Juliana , hat sich zu einem mehr¬
tägigen Besuch nach England begeben . In poli¬
tischen Kreisen nimmt man an , daß er während
fernes Aufenthaltes in London vorbereitende
Besprechungen über dev Besuch des englischen
Königspaares in Holland führen wird

Stuererhöhung in Holland
Nach einem Gesetzentwurf der niederländischen

Negierung sollen zur Deckung von Rüstnngsaus-
aaben von 10 Millionen Gulden jährlich die Zu¬
schläge zur Einkommensteuer um 10 o. H. sowie
die Tantiemen - und Dividendensteuer erhöht
werden.

rp . Warschau,  S . März . Der von Sta¬
lin begnadigte alt « jüdische Bolschewist N a -
dek . Sobelkohn  ist , wie bereits kurz ge¬
meldet , vom roten Zaren mit der Durch¬
führung einer neuen großen Aktion gegen
die Kirche und Religion beauftragt worden.
Diese Aktion hat bereits begonnen . Wie aus
Moskau gemeldet wird , wurden in den letz¬
ten Tagen bereits über ' tausend Geistliche
aller Konfessionen eingekerkert und viele von
ihnen bereits erfchoffen.

lieber die Organisation der Gottlolen-
bewegung hat sich der ..Curjer WarszcmM"
aus Sowietrußland nähere Unterlagen ver¬
schafft . Danach wird die Gottloien-
Beweaung  hauptsächlich durch das aus
den russischen Kirchen geraubte Gold
und den Verkauf kirchlicher Kunstgegensiände
finanziert.  Während der letzten zwei
Jahre hat dieser Raub der Gattlosen - Bewe-
gung allein 55 Millionen Goldrubel
eingebracht , weshalb sie mit ihrer Auslands¬
propaganda sehr großzügig verfährt . Bis jetzt
sind schon zwei Millionen Goldrubel zur
Vorbereitung des Gottlosen -Weltkongreffes.

London , 9 . März . Der Dekan von Canter-
burh , Dr . Johnson,  der zweite Mann nach
dem Erzbischof von Canterbury . der vor kurzem
von einer Reise durch Sowietrußland zurückge-
kehrt ist , sprach gestern in Manchester über seine
Eindrücke , die er im Sowjetparadies , wie er es
nannte , gewonnen hat . Dieser eigentümliche
christliche Dr . Johnson erzählte , daß er nirgends
etwas Schmutziges oder unerfreuliches erlebt
habe!

In Sowjetrußland habe man in den letzten
zwanzig Jahren Wunder vollbracht , so sagte der
Dekan , und man könnte nicht von ihm erwarten,
daß er diese Wahrheit verschweige. In den Zei¬
tungen berichte mau Unwahrheiten oder nur
das was in den oberen Spitzen dieses Landes
geschehe, nicht aber darüber , wie das Volk sei.
Er nannte wiederholt Sowietrußland das Para¬
dies auf Erden.

Diese blutige Ironie ist so ungeheuerlich , daß
man sich an den Kopf faßt und fragt , ob es sich
bei diesem Dekan von Canterbury um ein besto¬
chenes Subjekt , um einen gemeingefährlichen
Irren oder aber um einen Mann handelt , der i
in Moskau nach bewährtem Vorbild so fertig¬
gemacht wurde , daß er skrupellos und bedin¬
gungslos für Sowjetrußland eintritt.

Während in der ganzen Welt ungeheure Em¬
pörung herrscht über die neuen Skandalaffären
in Moskau , über- die Morde und Verbrechen , die
gleichsam am laufenden Band geschehen, stellt
sich dieser Vertreter der christlichen Kirche in eine
Versammlung und spricht in den höchsten Tönen
von dem Paradies des blutigen Zaren Stalin.
Dieser Mann spottet sich selbst und seinem Glau-
bcn und weiß es nicht. Er überschlägt sich in
Frenndschaftsbekundungen an Sowjetrußlanv und
ahnt nicht, welches Verbrechen an seinem eigenen
Glauben er damit begeht.

Die Welt steht sprachlos vor diesem frivolen
Spiel mit den heiligsten Gütern des Abend¬
landes , das in Manchester ungehindert vor sich
gehen konnte. Es ist eine unfaßbare christliche Per.
Version, die wir hier miterlebten . Aber auch in
Deutschland kennt man die Sorte Menschen , die
in einem blinden Fanatismus um eines angeb,-

der am 6. April in London stattfinden soll,
zur Verfügung gestellt worden.

Obwohl sich die Gottlosen -Propaganda
schon lange des sowietischen Rundfunks be-
dient , ist mit dem Bau eines beson¬
deren Gottlosen . Senders  begon-
nen worden , für den 18 Millionen Rubel
bereitgestellt wurden und der 1939 in Betrieb
gesetzt werden soll . Im Jahre 1936 sind
4 Millionen Bücher und Schriften in
43 Fremdsprachen zur Verteilung aolangt,
1937 jedoch ist die Zahl von 4 Millionen
schon im ersten Vierteljahr erreicht worden.
Davon ist eine Million für die Jugend ver¬
faßt worden . Für die Propaganda in Polen
arbeiten in Moskau allein 7 Herausgeber-
Institute . Die Verteilung der Geld - und
Propaganda -Mittel sür Polen wird von der
Moskauer und der Pariser Zentrale vor¬
genommen . Der Gottlosen -Beweaung steht in
Moskau zur Ausbildung der Pro-
Pagandisten  die größte Schule zur Ver-
fügung , auf der neuerdings auch Zigeu¬
ner  ausgebildet werden weil die Zigeuner
sich als ausgezeichnete Propagandisten der
Gottlosen -Beweguna herausaestellt hätten.

lichen Bekenntnisses willen und um ihr Dogma
zu vertreten , jeden Wahnsinn akzeptieren , wenn
er nur in den eigenen Kram sich Hineinpressen
läßt . Derartige Menschen scheuen nicht davor
zurück, um ihrer Doktrinen willen ihr Vaterland
zu verraten und ihr Volk an einen Abgrund zu
führen , gleichgültig gegenüber allen Folgen , wenn
mir das Prinzip ihres verwirrten Dogmas ver¬
treten werden kann . Gott sei Dank ist man in
Deutschland hellhörig derartigen Vertretern der
christlichen Kirche gegenüber , und wir wünsä >eii
dem englischen Volke nicht, daß noch länger Män¬
ner wie der Dekan von Canterbury . Ser inner¬
halb der englischen christlichen Kirche als Stell-
Vertreter des Erzbischofs von Canterbury eine
erhebliche Nolle spielt mit ihre » bolschewiste»-
freundlichen Ideen und ihrer Soivjetpropaganda
zersetzend wirken können.

Ehambsrkain geZerr MMrm Men
London , 9 . März . Au den Ministerpräsi¬

denten Chamberlai  n wurden am Mitt¬
woch im Unterhaus mehrere Anfragen wegen
der Behauptungen im Moskauer
Schauprozeß  gerichtet , daß der englische
Geheimdienst eine unterirdische Tätigkeit
gegen die Sowjetregierung entfaltet haben
solle . Der Ministerpräsident erklärte , die
„Zeugen "aussagen in diesem Verfahren
könnten sich möglicherweise innerhalb der
Sowjetunion nachteilig auf die englisch¬
sowjetrussischen Beziehungen auswirkeu . Er
bezweifelte aber , daß man diesen Behaup¬
tungen , die völlig unwahr  seien , in
England oder irgendwo sonst außerhalb der
Sowjetunion Glauben schenken werde . Kei¬
ner von denen , die in Moskau als im Dienste
des britischen Geheimdienstes stehend ge¬
nannt worden seien yder eine unterirdische
Tätigkeit gegen die Soivjetregierung ausge¬
übt haben sollen , sei im Dienst der britischen
Negierung gewesen.

„SmMer Zag in ganz SettmM
Kundgebungen in Wien und allen Landes¬

hauptstädten
Wien. ».März . Es ist endgültig festgeleg»

worden , daß nach Ablaus des bis zum 22 . März
befristeten allgemeinen Versammlungsverbots am
2 7. März  in Wien und in allen Landeshaupt¬
städten Oesterreichs ein ..Deutscher Tag"  ab¬
gehalten wird . In Wien sollen hierbei unter an¬
derem die beiden Minister Dr . Sehß - Jn»
quart  und Glaise -Horstenau sprechen , in den
Bnndeständern vor allem die volkspolitischen
Referenten.

Die Vorbereitungen sür den ..Teuischen Tag'
sind in Wie » und besonders in Lesterreich m
vollem Gange Die am Sonntag in semer Lin-
zer Rede von Minister Dr . Seyß -Jnguart ange¬
kündigte Volksdeutsche Arbeitsstelle ist ,n Wien
bereits in vollem Aufbau begriffen und Hai ihre
Tätigkeit schon teilweise ausgenommen . Ihr Zweck
ist es . richtunggebend auf die nationalen Ver¬
bände und die nationalsozialistische Bewegung
bezüglich ihrer Ileberführnng in die neue Lage
einzuwirken und auch die weltanschaulichen In¬
teressen wahrzunchmen D e Arbeitsstelle unter¬
steht der Leitung des Staatsrates Dr . ,1ury

RkgiZrungsumMimg in Ungarn
Drei neue Minister ernannt

kl l 8 e n b e r i c I>t der di 8 ? r e s 8 ^

ks . Budapest , 10. März . Völlig über¬
raschend ist am Mittwoch die ungarische
Negierung nach einer vorausgegangenen
Kaknnettssitznng zurückgetreten . Minister¬
präsident von Taranyi  wurde von
Neichsverweser von Horthy mit der Neubil¬
dung der Negierung beauftragt . Schon nach
kurzer Besprechung war die neue Minister¬
liste sertiggestellt . Mit Ausnahme von drei
Ministern weist sie dieselbe Zusammen¬
setzung auf wie die bisherige . An die Stelle
des ansscheidenden Finanzministers Fading
tritt der Abgeordnete und Präsident des
Bodenkreditinstitntes N e m e n i ° S ch n e l -
ler,  der zu den engsten Freunden des ver¬
storbenen Ministerpräsidenten Gömbös ge¬
hörte . An die Stelle des bisherigen Justiz-
Ministers Kazar  tritt der Staatssekretär
dieses Ministeriums . Mikecz.  Während
Ministerpräsident von Taranyi in seinem
zweiten Kabinett das Ackerbanministerium
m-tverwaliete übernimmt der bisherige
Staatssekretär dieses Ministeriums . Dr.
Marschall,  das Ackerbanministerium.

Offensichtlicher Zweck dieser Regierungs¬
umbildung war das Bestreben , für die
Durchführung des von Ministerpräsident
Daranyi am letzten Samstag in Naab an¬
gekündigten großen Wirtschafts - und
Finanzprogrammes  die erforder¬
lichen Personellen Voraussetzungen zu schaf¬
fen.

r'n
Abschiedsaudienz beim Führer

Der Führer und Reichskanzler empfing gestern
de» zum Staatssekretär im Bukarester Außen¬
ministerium ernannten bisherigen rumänischen
Gesandten in Berlin Com nen;  ihm zu Ehren
gab Staatssekretär von Mackensen ein Abendessen.

General von Epp in Nom
Genera ! Ritter von Epp,  der zurzeit in

Nom weilt , hat gestern am Grab des tlnbekann-
tcn Soldaten und am Ehrenmal der gefallenen
Faschisten Lorbserkränzc niedergelegt . Als Leiter
der Deutschen Kolonialgesellschast wird er heute
im Faschistischen Institut für Jtalienisch -Afriko
einen Vortrag halten.

..Vas Paradies Sorvjetrublimd"
Was der Dekan Eanterbmy meint

DL
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42. Fortsetzung
„Doch nicht der Bertl ?" fragte der Domkantor lächelnd.
Der Gedanke , den kleinen Bertl , der nur mittelgroß war,

als Mädchen verkleidet oben neben dem langen Pfotenhauer
oder dem nicht kleineren Seidemann zu sehen , belustigte Frau
Anna , daß sie auflachte.

„Nein , nein , der Bertl nicht ! Offengestanden , lieber Inni¬
ger , ich habe mich gewundert , baß Sie den Bertl , dessen
Stimme doch sehr klein ist , zu den Domspatzen genommen ha¬
ben . Wollten Sie vielleicht mir damit eine Freude tun !"

„Ja , Frau Anna !" gestand der Domkantor offen.
Ihre Micke trafen sich, und als sie sich so ansahen . . . da

erschrak die schöne Frau Anna , denn aus des Domkantors
Augen leuchtete ein Licht , das sie verwirrte . Sie fühlte das
Blut in ihre Wangen steigen und senkte unwillkürlich den
Kopf.

Schwerer ging ihr Atem.
Was war mit ihr ! Warum schlug ihr Herz so anders,

warum erfüllte sie immer eine so große , tiefe Freude , wenn
sie ihn sah in seiner kraftvollen Männlichkeit?

„Sie . , meinen es . . . sehr gut mit mir !" sprach Frau
Anna leise.

„Wer sollte es nicht gut mit Ihnen meinen ! Fühlen Sie
nicht , daß Sie auf Luisenthal Königin sind ?"

„Sie werden poetisch , Herr Domkantor !" Frau Anna
hatte sich wieder gefunden . Unbefangen sah sie den Sprecher
an . „ Es ist wahr , man verwöhnt mich , man ist so gut zu
mir . . . daß ich es nicht verstehe , warum ! Ich bin nur Frau
Anna , die Tochter des Erlbacherbauern . Ich bin kein . . .
Filmstar , ich habe keine besonderen Verdienste !"

„Es ist schon viel . . . eine Frau Anna zn sein !"
„Es ist wenig . . . aber genug !"
Dann wandte sie sich an die lächelnde Zenzi und sagte:

Sie müssen mir ein bißchen beistehen , Fräulein Zenzi !"
" -tt sah sie « ftaMt ^ r. „Warum kenn ? Stephan . . .

meint es sehr gut mit Ihnen . Kränkt Sie das ! Nein , nein,
das darf Sie nicht kränken ! Sie schauen doch auch manchmal
in dem Spiegel ! Freuen Sie sich nicht des Geschenks , das
Ihnen die Natur gegeben hat ?"

Frau Anna antwortete nicht . Gedankenvoll sah sie vor sich
hin . Eine bcr '/ .e Stille war eingetreten . Eine gewisse Ver¬
legenheit lag über ihnen.

Bis der Domkantor die Stille zerriß.
„Fühlen Sie sich wohl im Hause Ihres Schwiegervaters ?"
Zögernd entgegnete Anna : „ Sie sind . . . alle sehr gut zu

mir ! Aber . . . ich weiß nicht , was es ist . . . ich weiß nicht . . .
vielleicht ist 's dir Anwesenheit Richard Rogallers , der krän¬
ker ist als man vielleicht glaubt . . . jedenfalls . . . wenn ich
drüben bin , dann bedrückt mich etwas . Hier . . . ach . . . hier
bin ich fröhlich . . . hier kann ich lachen . . . und . . . manchmal
kommt mir ein Lied auf die Lippen . Dann möchte ich sin¬
gen . . . aber drüben bin ich bedrückt . Vielleicht erinnert mich
Richard Rogallers Schicksal . . . an meinen Gatten ."

„Seltsam !"
„Ja , Herr Domkantor ! Manchmal denke ich, daß er Ri¬

chard sehr ähnlich sieht . Aber es ist wohl nur seine Art . . .
die meines Gatten Art ähnelte . Richard Rogallers Gesicht
ist durch die Narbe entstellt . Ein Nerv hat gelitten , so daß
der Mund etwas verschoben ist . Aber manchmal denke ich . . .
so hat Richard ausgesehen ."

„Sie haben . . . Ihren Gatten sehr liebgehabt ?" fragte der
Domkantor leise.

„Ja . . . !" Abermals war ein Zögern in ihren Morten.
„Aber . . . ich weiß nicht . . . ich zerbreche mir manchmal den
Kopf , wie es möglich ist . . . daß er so weit von mir abgerückt
ist . . . ich muß mir Mühe geben , mir sein Gesicht vorzustel¬
len . . . und so richtig vermag ich's überhaupt nicht mehr ! Er
war so herzensgut . . . und . . . er hat mir so leid getan , ich
wußte , wie er litt . . . !"

„Und da ist alle Mütterlichkeit in Ihnen wachgeworden,
und sie haben sich zu ihm gefunden !"

überrascht sah Frau Anna auf den Sprecher.
„Warum sagen Sie . . . Mütterlichkeit ?"
„Weil ich glaube . . . daß es Mütterlichkeit war , die Sie

mlt Ihrem Gatten zusammenführte . Nicht . . . jene Liebe , die
oft zwei Menschen untrennbar zusammenführt , jene Liebe . . .
die des Lebens höchster Preis und sein letztes Geheimnis ist!
Vielleicht haben Sie diese . . . Liebe noch niemals erfahren!

Verzeihen Sie , wenn ich an innerste Dinge rühre . . . aber . . . .
cs . . . ich habe das Gefühl , daß es so sein könnte !"

Frau Anna sah ihn betroffen an , aber sie schwieg.
Der Domkantor erhob sich, nickte den beiden Tranen zu

und !g, seine Buben aufzusuchen

Die beiden Frauen waren allein.
Lange währte das Sch Zeigen , bis es Zenzi brach
„Sind Sw Stephan böse ? " fragte sie leise . „Er wollte Sie

nicht kränken , wollte Ihnen nicht wehe tun !"
„Ich weiß , oh , ich weiß !" entgegnete Frau Anna müde.

„Er muß gefühlt haben , was mich bewegt hat . . . die ganzen
Jahre . Und vielleicht hat er recht ! Vielleicht war 's . . . nur
Mitleid und Erbarmen . . . das mich mit ihm zusammenführte.
Vielleicht . . . habe ich ihn nicht . . . geliebt . . . so . . . so über
alles , wie eine Frau einen Mann lieben soll . Es ist möglich?
Es hat mich manchmal schon verwirrt . Aber ich bin mir keiner
Schuld bewußt ! Und Gott weiß es ; hätte er ihn mir wieder¬
gegeben , wahrhaftig . . . ich wäre ihm eine gute Frau , eine
liebende Frau . . . immer . . . immer gewesen !"

„Ja , ja , Frau Anna ! Quälen Sie sich nicht ! Und . . . lösen
Sie sich endlich los von der Vergangenheit . Niemand und
nichts kann Ihnen die verklärte Erinnerung an den geliebten
Toten nehmen . Aber Sie stehen im Leben . . . und Sie ha¬
ben das Recht . . . die Pflicht auf Liebe , auf Beglückung!
Gott hat Sie nicht so schön geschaffen , damit Sie resignie-
ren !"

„Ich bin über dreißig Jahre alt !'-
„Was sind das ! Dreißig Jahre ! Das ist doch kein Alter!

Nein , nein ! Sie sind jung , und das Glück wartet auf Sie !"
„Ich will Richard . . . die Treue halten . . . auch über den

Tod !" entgegnete Frau Anna herb
„Und wenn es Sünde ttt ?"
Frau Anna sah Zenzi betroffen an . „ Kann . . . das . . . je

Sünde sein ?"
„Ja ! Es kann's !"

livortiekima snlatli.
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/4mtkicke ^ ackrickr/en
De. Iilörcr und Reichskanzler liat die HilssLrMn

Dr med. Elisabeth Haua beim Medizinischen Landes-
untersuKunasantt zum Oberarzt ernannt.

Beriinderunaen Im Lcbrcritand
Der Reichsstatthalter hat im N-nu-n beS deutschen

Volkes aus ihren Antrag in den Ruhestand v e r-
fetzt : Mittelschuloberlehrer Sai-tmann in Enlinaen.
Oberlehrer Ratz In Rnratzall. Kreis Marsch . Ober-
lehrer Mener In Golzhansen. Kr»>a Sulz, Oberlehrer
Neiss in Plachlnaen, Kreis Ktzlinaen. Oberlehrer
Stootz In Mitteltal. Kreis Arendcnltadt. Oberlehrer
Waizeneaaer in striedrichshaken. Kreis ^ ettnana,
Oberlehrer lliNert in Lauliena R . Kre>s Retz"beim,
Sannir-brer Rrnaaer in La»terbach, Kreis Obern¬
dorf. Sauotlehrcr Dürr In « ei'hrsnn. ^ «vtlebrer
KSnia in Deaalnaen, Krei» M-IsttNi"-». Sanptlebre.
rin Dbusnelde ffaber aeb. Ketzer in Kttnttaart̂ eu» .
bo» ; ernannt,»  Hauvtlehrern die Lehrer ffran,
Plnndltein in Kulaen. Kreis Oberndorf: Bernhard
Hhl in LanvbeiM

Der Knltm'nilter bat >m Ram"» de? deutschen Bol-
kes die stachlebrerin k̂ rida EtzNuaer in Wilbbad.
Kreis Reuenbtzra und Direktor Wacker an der Hell
und Pfleaeansiart Mariabera auf Antrag in den
Ruhestand versetzt.

Nachaenannte Lehrer treten nachdem Ne die Alter?.
8l!«rz igstz In den Nnbestand : Mittelschulrektor . norr
in Nlm. Oberlehrer Pfrommer in Stutta .-Bad Cann-
statt.

Der Innenminister hat Im Ramei . deS deutschen
Volkes Ministerlalbansinsvektnr Hnlzwartb >m
Innenministerium aitt seinen Antrag in den Nnl,e.
stand versetzt und den Sansnerwalter a. Pr . Ade beim
Overamt Müntznaen zum Sai !Sve-.^->lter ernannt.*

Der Reichsminister der Justiz bat den Rechtsanwalt
Dr . Wacker in Stuttaart zum Notar mit dem Amts¬
sitz in Stuttgart bestellt.

Diensterlediaungen
Die Bewerber um die Revieriörsterstellen Platten-

bardt II beim Inrstamt Plattenhardt und Warth beim
Iortzamt Altenfteia haben llck binnen 14 Daaen an'
dem Dienstwege bei der Iorstdlrektion zu melden.

Die im Neaierunasanzcige : Nr . SS vom 22. Iebr
1838 ausgeschriebene Revierförsterstelle Höfen beim
Iorttomt Calmbach wird nicht besetzt.

Erfassung und MuArrmg 19Z8
Durch gemeinsame Verordnung des Chefs

des Oberkommandos der Wehrmacht und des
Reichsinnenministers ist die Erfassung und
Musterung 1938 für den aktiven Wehrdienst
und den Reichsarbeitsdienst geregelt worden.
Darnach werden am 1. April beginnend, durch
die polizeilichen Meldebehörden erfaßt: 1. die
Wehrpflichtigen  Deutschen des Ge-
burtsjahrgauges  1918, 2. die in der
Zeit vom 1. Jan . bis einschließlich 31. August
geborenen Wehrpflichtigen des Geburts¬
jahr ganges  1919, 3. in Ostpreußen auch
die Wehrpflichtigen des Geburtsjahrgangcs
1913. Die genannten Dienstpflichtigen werden
in der Zeit vom 29. Juni bis einschließlich
13 August gemustert.

Zum R e i chs a r b e i t s d i e n st werden
in der Zeit vom 1. Okt. 1938 bis 31. März 1939
einschl. oder vom1. April 1939 bis einschließlich
30. November 1939 herangezogen: 1. Die
Dienstpflichtigen des Gebnrtssahrganges 1918,
2. die Dienstpflichtigen des Geburtsjahrganges
1919, die in der Zeit vom 1. Januar bis ein¬
schließlich 31. Augnst geboren sind, 3. die zurück-
gestellten Dienstpflichtigen der Geburtsjahr¬
gänge 1915 bis einschließlich 1917, soweit sie
ihre Arbeitsdienstpfkcht noch nicht erfüllt haben
und die Zurückstellunasfrist für sie nicht ver¬
längert wird. Zum aktiven Wehrdienst werden
die genannten Dienstpflichtigen voraussichtlich
«h 1. Oktober 1939 herungezogen.

cks, / fSLS-r- ÄS'A

Beratung mit den Beigeordneten und Rats-
Herren am 8. März . Nach dem eingegangenen
Erlaß hat sich die Ministerialabteilung für
Bezirks- und Körperschaftsverwaltung mit
dem Vorschlag des Beauftragten der NS¬
DAP , Krcisleiter Wurster in Calw, den
Stadtpfleger Essich - Neuenbürg zum B ii r-
germeister der Stadt Neuenbürg
zu berufen, einverstanden erklärt. Die Amts¬
einführung des Berufenen ist vom Herrn
Landrat auf Donnerstag den 31. März d. I .,
19 Nhr, im Rathaussaal festgesetzt. Die frei-
jverdeude Stadtpflegerstelle soll zur Bewer¬
tung ausgeschrieben werden.

Zur Durchführung der Winterspritz-
ung aller  O b stb ä u m e und OLststräncher
als Maßnahme der Schädlingsbekämpfungim
Obstbau werden die erforderlichen Spritzmit¬
tel mit einem Aufwand von etwa 200.— RM-
ganz auf die Stadtkasse übernommen; das
Spritzen ist durch die Grundstückseigentümer
bzw. Pächter selbst zu veranlassen.

Zur Beschaffung von Lernmitteln
für die Volksschule  werden für das
Schuljahr 1938 78-1— RM . angefordert; der
Posten wird nicht beanstandet und es sollen
800— RM . ini Hanshaltplan vorgesehen
werden.

Die Gebühren für das Verlachen von kon¬
fiszierten Teilen der im Schlachthaus ge¬
schlachteten Großviehstücke sollen künftig ohne
Rücksicht auf den einzelnen Fall pauschal mit
den Schlachthausgebühren erhoben werden
nach einem Vorschlag des Stadttierarztcs im
Einverständnis mit den Metzgern. Die Rats¬
herren haben keine Bedenken und es ergeht
darauf die Entschließung des Bürgermeisters:
Die Kosten für das Verlachen konfiszierter
Teile des Großviehs auf die Stadtkasse zu
übernehmen und zur Deckung der Aufwen-
Sungen die Schlachthausgcüühren
von 3.30 RM . auf 1.10 RM . je Stück Groß¬
vieh zu erhöhen. Beim Verkochen ganzer Tiere
verbleibt es bei der bisherigen Regelung, auch
in der Gebühr des Wasenmeisters ändert sich
nichts.

Der Bürgermeister erstattet Bericht über
die am 3. März d. I . stattgefundene Bespre¬
chung der Mitglieder des Gemeindevcrbands
MannenbachWLffer - Versorgungs-
gruppe.  Ferner wird Kenntnis gegeben
von einem Dankschreiben der Zweigstelle
Stuttgart des Rückwandcreramts betr. Be¬
treuung der Spaniendeutschen,  von
einem Erlaß des Württ . Innenministers betr.
Erhebung von Gebühren und Beiträgen und
von einem Schreiben der Württ . Ministerial¬
abteilung für die Fachschulen betr. Ausbau
der Gewerbeschule Neuenbürg.

Regierungsbaumeister Schlegel- Stuttgart
hat den Entwurf des Hauptkanals
und der Sammelkläranlage  für die
Stadt Neuenbürg gefertigt und vorgelegt.
Derselbe wird heute beraten und wird nun
der Aufsichtsbehörde mit dem Antrag auf
Genehmigung vorgelegt.

Ferner wird beraten der vom Stadtbau¬
amt vorgelegte Entwurf einer Ortsbausatzung
betr. der Anlage der Hauskanäle und die
Benützung der öffentlichen Dolen (sog. Do¬
lensatzung ); der Entwurf wird unverän¬
dert angenommen und wird ebenfalls zur
Genehmigung vorgelegt. K-

Heldengedenktag 1S38
Am kommenden Sonntag den 13. März

begehen wir wieder den Heldengedenktag.
Nach den Vormittags -Gottesdiensten treten
der Reichskriegerbund und die NSKDV , eben¬
so die NSDAP mit ihren Formationen und
Gliederungen zum Marsch nach dem Krieger¬
denkmal auf dem Marktplatz an. Ein Bläser-
Quartett der Stadtkapelle stellt sich wie im
vorigen Fahre am Schloßberg auf, während
der MGV . „Liederkranz-Freundschast" am
Ehrenmal Aufstellung nimmt und die Feier
mit entsprechenden Liedervorträgen umrahmt.
Am Marsch zum Ehrenmal nehmen nur
Uniformierte teil und nur solche haben auch
Zutritt auf die Denkmalinsel. HI und JV
bilden Spalier . Die übrigen Teilnehmer an
der Feier nehmen auf dem freien Platz
außerhalb Aufstellung. Nach einem Liedvor¬
trag des MGV . „Liederkranz-Freundschast"
folgt eine Ansprache mit Kranzniederlegung
und während sich die Fahnen zum Zeichen
des ehrenden Gedenkens senken, spielt das
Bläser -Quartett das Lied vom guten Kame¬
raden. Den Abschluß der schlichten Feier
bildet noch ein Gesangsvortrag des Manner¬
gesangvereins und der geschlossene Rückmarsch
wieder zum Marktplatz.

Zur Schulentlassung kommen Heuer 24 Kna¬
ben und 32 Mädchen. Und zwar:

Baumann Emil, Bausert Albert, Bott
Hans, Bozenhardt Christian. Bucker Wolf.
Eitel Hans , Günthner Karl , Hammer Her¬
mann, Heilemann Hans, Horkheimer Walter,
Josenhans Gerhard , Koch Eberhard, Kübler
Richard, Lipps Helmut, Rath Erwin , Roth-
futz Hermann, Schill Helmut, Schlüter Wal¬
ter, Schund Hans, Schmid Robert, Servay
Ernst, Simon Walter , Stirner Heinz, Weid¬
ner Kurt.

Aberle Anneliese, Arp Lore, Bopp Hedwig,
Bott Irene , Bozenhardt Rose, Eisele Ger¬
trud , Eitel Berta , Harter Klara, Hoffmann
Ruth , Keck Lieselotte, Klaus Doris , Knapp
Else, Krauß Lisa, Kromer Elisabeth, Kaupp
Johanna , Lauber Helvetia, Maier Gertrud,
Müller Annemarie, Mutterer Waltraut,
Pfeiffer Anna , Protz Marianne , Riexinger
Liefet, Schildknecht Hildegard, Schlegel Lise¬
lotte, Schmid, Liefet, Schrafft Gertrud , Sixt
Maria , Treiber Emilie, Treiber Helene,
Weber Marianne , Weinmann Anneliese, Bott
Else, Neuhaus Ruth.

Feier am Heldengedenktag. Am Dienstag
abend fand im Braunen Haus eine Bespre¬
chung zwischen Partei , den Führern der Glie¬
derungen und den Vereinsvorständen statt
über die Gestaltung der Feier des Helden¬
gedenktags am kommenden Sonntag . Die
Feier beginnt schon vormittags um 9 Uhr am
Kriegerdenkmal, Ein Redner vom Kreis wird
dabei sprechen und die Feuerwehrkapelle hat
ihre Mitwirkung zugesagt. Bei einer stillen
Kranzniederlegung, die am Schluß der Feier
stattfindet, ist auch den Angehörigen der im
Weltkrieg Gefallenen Gelegenheit geboten,
einen Kranz oder ein Blumenangebinde nie¬
derzulegen.

Gräfenhausen, 10. März . Unser Mitbür¬
ger Friedrich Gorgus  und seine Ehefrau
Luise feierten in bester geistiger und körper¬
licher Gesundheit das Fest der Goldenen
Hochzeit.  Bei der kirchlichen Feier über¬
reichte Pfarrer Bauer dem Jubelpaar ein
Glückwunschschreiben des Landesbischofs. Der
Gesangverein umrahmte die kirchliche Feier
mit einigen Liedern. Auch das Heimatblatt
beglückwünscht das Jubelpaar recht herzlich
und wünscht ihm einen gesegneten Lebens¬
abend.

versMMWg<es Slmües»er Maerreichen in ttlmbsch
Calmbach, 9. März . Letzten Sonntag hatte

der Reichsbnnd der Kinderreichen zu einer
Versammlung im „Waldhorn" eingeladen.
Nach langer durch die Maul - und Klauen¬
seuche veranlaßten Pause war es wieder mög¬
lich, die kinderreichen Familien Calmbachs
und die Förderer unseres Kampfes gegen den
drohenden Volkstod zusammenzurufen. Nach
einleitenden Worten des Kreiswarts , Pg.
Oelschläger  aus Birkeufeld, sprach der
Propagandawart des RDK, Dr . Kern-
Nenenbürg, über Wege und Ziele des Reichs¬
bundes der Kinderreichen. Auf die Geschichte
des Reichsüundes zurückblickcnd, erwähnte er,
daß der Reichsbnnd der Kinderreichen nicht
immer das war, was er heute ist. Von der
Not und Sorge um das nackte Dasein getrie¬
ben, schlossen sich in der Shstemzeit, in der
eine verständnislose Regierung dem volks'zer-
störenden Treiben gewisser Elemente nicht nur
untätig zusah, sondern oft genug noch Vor¬
schub leistete, in einer Organisation zusam¬
men, die in erster Linie die wirtschaftlichen
Belange der kinderreichen Familien wahren
sollte, ohne Rücksicht auf die Wertigkeit der
einzelnen Familie. Mit dem politischen Um¬
schwung vollzog sich auch eine Aenderung
dieser Ansichten. Unser Führer erkannte als
erster, daß das Ideal nicht in der künstlich
klein gehaltenen Familie, sondern in der crü-
gesnnden Vollfamilie zu suchen sei. die die
Grundlage eines jeden gesunden Staats¬
wesens ist. Daraus ergab sich einerseits die
ideelle Förderung der gesunden Vollfamilie
durch Scheidung von der oft erbkranken
minderwertigen Großfainilie, andererseits die
wirtschaftliche Förderung der für den Staat
wertvollen Familien. Beide Gedanken haben
in den bekannten Gesetzen ihren Niederschlag
gefunden. Auf die Gesetze zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses kurz eingehend, leitete
Dr . Kern über auf den nun vorzuführenden
Bildstreifen der Gaufilmstelle „Abseits vom
Weg". Nachdem einleitend das befreiende
Schaffen des gesunden Volkes gezeigt wurde,
wurde nun der Blick durch die Tore eines
Irrenhauses geführt, einer Anstalt, so voll¬
gepfropft von menschlichem Elend, daß jeder
Zuschauer unserem Führer dankbar war für
die Gesetze, die künftig die Entstehung solch
wertlosen und für das Volksganze schädlichen
Lebens verhindern. Wie eine Erlösung waren

dann die Bilder, die wieder in das gesunde
und Mutvolle Leben unseres Volkes zurück¬
führten.

Anschließend sprach dann Frau Kern-
Neuenbürg, die Frau des Vorredners , als
Beauftragte für Mütterfragen im RDK. Sie
schilderte die hohe und angesehene Stellung
der Frau und Mutter früherer Zeiten. Ein-
hergehend mit der Zersetzung politischen und
völkischen Lebens war der Liberalismus des
vergangenen Jahrhunderts auch der .Wegbe¬
reiter der Verächtlichmachung der Mutter,
eine der Vorbedingungen des Geburtenrück¬
gangs. Auch hier hat der Nationalsozialismus
Wandlung geschaffen und hat der durch Ar¬
beit überlasteten kinderreichen Mutter unter
die Arme gegriffen und ihre Mutterehre und
ihr Ansehen wiederhergestellt. Der kommende
Familienlastenausgleichwird für weitere Er¬
leichterung sorgen. Bei jeder Geburt eines
Kindes setzt die Mutter ihr eigenes Leben ein
und der Führer hat bei jeder Gelegenheit die
Leistung der deutschen Mutter anerkannt. Er¬
bat der deutschen Mutter wieder die Freude
am Leben zurückgegebcn und sie wird es ihm
danken durch ihre vorbildliche Haltung und
durch Schaffung einer gesunden und glück¬
lichen Familie.

Ehe Kreiswart Oelschläger zum Schluß¬
wort kam, unterrichtete er die Anwesenden
über Fragen, die das Ehrenbuch der kinder¬
reichen Familie betreffen. Das Ehrenbuch
bezweckt die Scheidung des Weizens von der

'Spreu . Es dient der Förderung der erb¬
gesunden Familie in ideeller und wirtschaft¬
licher Hinsicht. Es soll die wahllose Unter¬
stützung asozialer Großfamilien verhindern,
wie wir sie in der Shstemzeit erlebt haben.
Mit der Sichtung der kinderreichen Familien
ist der RDK betraut worden, der nach stren¬
gen Regeln und nach rassepolitischen Gesichts¬
punkten die Ausscheidung vornimmt. Aus
diesem Grunde führt der Weg zum Ehrenbuch
nur über den Reichsbnnd der Kinderreichen.
Nach diesen Maßstäben gemessen ist Kinder¬
reichtum der verlebendigte Ausdruck der na¬
tionalsozialistischen Weltanschauung. Die
Ausführungen der drei Redner, ebenso wie
die Vorführung des Bildstreifens wurden von
den Zuhörern mit dankbarem Beifall ausge¬
nommen. 8t.

Marschblock1 (Neuenbürg -Höfen). Der im
Februar -Rundschreiben für den 12. März vor¬
gesehene Marschblockdienst fällt ans.

mH

Deutsche Arbeitsfront . Rechtsberatungs¬
stelle Neuenbürg. Sprechstunden finden bis
auf weiteres nur noch statt:

g) in Wildbad  jeden 2. und 4. Freitag
jeden .Monats , nachmittags von 14>4 bis
15)4 Uhr.

b) in Herrenalb  jeden 1. Dienstag
jeden Monats , nachmittags von 14)4 bis
1514 Uhr.

Rechtsberatungsstelle Neuenbürg.
NS -Fra «enschaft— Deutsches Frauenwerl

Witdbad. Heute Donnerstag abend 8)4 Uhr
Turnstunde.
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SA der NSDAP Sturmbann Il/172
Betrifft 2 weitere Lehrgänge für die

Lehrschernbewerber
Am Freitag den 11. ds Mts . findet ein

Lehrgang in Pforzheim  statt . Beginn
20 Uhr in der Adolf Hitler -Schule. Ende
22 Uhr. Anzug beliebig. Mitzubringen : No¬
tizbuch und Prüfer - und Lehrscheininhaber-
Handbuch (Ausgabe 1938).

Am Sonntag den 13. März findet ein wei¬
terer Lehrgang in Birken seid  statt . An¬
treten 9 Uhr vormittags vor dem NS -Heim.
Anzug: Großer Dienstanzug mit Mantel,
Meldeblock. Karte 1:100000, Planzeiger
und Marschkompaß, Notizbuch und Handbuch
wie oben. Dienstschluß 13 Uhr. Entschulde
gungen zwecklos.

Der Führer des SA -Sturmbanns 11/172.
SA Standort Neuenbürg. Den Angehö¬

rigen der Formationen des SA -Standorts
Neuenbürg wird der Besuch des Vortrags¬
abends des Reichskolonialbundes über „Un¬
sere koloniale Forderung" heute abend 20 Uhr
im Bärensaal (mit Lichtbildern) empfohlen.

NSKK Motorstnrm 15/M 58 Trupp I u. IV-
Ich mache auf die heute abend stattfindende
Versammlung des Reichskolonialbundes auf¬
merksam und ersuche um zahlreiche Beteili¬
gung.

j N^., IV., NE ., M

Hitlerjugend Bann Schwarzwald (401).
L.-Stelle. Die im Rundschreiben vom W. 2.
1938 verlangte Meldung des Gepäckmarsches
ist sofort zu machen. Ebenfalls meldet jede
Gefolgschaft und jedes Fähnlein die Anzahl
der Leistungsbücher und Schießbücher. Die
Meldung der freiwilligen Sportdienstgrnppen
hat ebenfalls zu erfolgen.

Deutsches Jungvolk in der HI . Fähnlein
6/401. Am Sonntag den 13, März findet das
Fußballspiel Calmbach-Höfen gegen Wildbäd
in Wildbad statt. — Ferner wird am Sonntag
das DJ -Leistungsabzeichen abgenommen und
zwar für den Jahrgang 1925 und 26. Das
HJ -Leistungsabzeichen für die Führer des
Fähnleins . Antreten Punkt 8 Uhr in Höfen
(Sportplatz),

BdM Schar Birkenfcld. Donnerstag abend
8 Uhr Heimabend für die ganze Schar im
Schulhaus. — Am kommenden Sonntag
machen wir den 25 Km.-Marsch für das Lei¬
stungsabzeichen. Wir treten um 7 Uhr am
Hindenburgplatz an. Kluft.

Dobel, S. März. Die Ortsgruppe der
NSDAP in Dobel hielt am Samstag abend
unter dem Thema „Deutschland im sechsten
Jahr der nationalsozialistischenRevolution"
im Hotel „Sonne" eine Versammlung
ab. Es sprach Pg . Losch - Feldrennach. Für
die Dobker war es interessant, auch einmal
einen nationalsozialistischen Pfarrer zu hören,
dessen Anschauungenkeine gestrigen sind, son¬
dern der mitten im Kampf am Neuaufbau
unseres Volkes steht. Seinen Ausführungen

kllsdsriÄick mir dNvss-
Llsms Äs ttaul gsrckmsi-
Äg mactisn. vsnn rrorn sks
V/inclu. Wsnsf, okme rissig
o^sr sprücis ru weiten.

lag der Gedanke zugrunde, Nationalsozialist
sein heißt glauben. Glauben an die höheren
Ziele der Bewegung und glauben an Adolf
Hitler, dessen Führung eine heilige Berufung
ist. Er erinnerte an die Vorausschau des
Führers im Jahr 1923, unter Hinweis da¬
rauf, wie seither Punkt um Punkt seines
Programms erfüllt wurde. Auch seine letzten
Ziele, der Zusammenschluß aller Deutschen
und der Rückerwerb unserer Kolonien,,wür¬
den erreicht. Besonders unterstrichen wurde



Schwäbische Schafzucht weit voran
Doppelt soviel Schafe wie 1983

Stuttgart , 8 . März . An den Bestrebungen,
die Produktion deutscher Wolle im Rahmen des
Vrerjahresplans zu steigern , hat auch die würt-
tembergische Schafzucht lebhaften Anteil . Der
Schafbestand in Württemberg und Hohenzol-
lern wurde in den letzten Jahren erheblich
vergrößert.  Im Jahre 1937 wies Würt¬
temberg so 287 000 Schass gegenüber 140 216
in 1933 auf . Dieser über lOOprozenti-
gen Zunahme  in Württemberg steht eine
durchschnittliche Erhöhung des Schafbestandes
von 68,6 Prozent im Reich gegenüber . So
kommt es , daß Württemberg mit seiner Stück¬
zahl von 287 000 Schafen im Reich gegen¬
wärtig an siebenter Stelle und mit seiner im

vergangenen Jahr erreichten Wollmenge von
26 500 Zentnern an v i e r t e r S t e l l e steht.
Die württembergischen Schafe ergeben also pro¬
zentual je Einzeltier ein höheres Wollgefälle
als der Durchschnitt der Schafe im Reich.

Die süddeutschen Bezirke und vor allem
Württemberg wiesen auw von jeher den Vor¬
zug eines besonders ernheitlichenWoll-
ge fäll es  hinsichtlich oes Hauptsortiments
und der Qualität der Wolle auf . Die außer¬
ordentliche Kraft , Walk - und Füllfähigkeit der

süddeutschen Wollen , wie sie keine Ueberseeioolle
besitzt, ist bekannt . Günstig für dieses einheit¬
liche württembergisch « Wollgefälle sind auch die
gerade in Württemberg geübten Vollschuren
nach elf - bis ßwölfmonatlichem Wollwachstum,
ein Vorteil , den die wollverarbeitende Textil¬
industrie besonders zu schätzen weiß . Auch die
leichteBerspinnbarkeit  württember-
gischer Wollen mit anderen Spinnstoffen und
ihre Vorteile hinsichtlich der Kammfähigkeit,
machen sie besonders beliebt.

Den Vorzug der Einheitlichkeit verdankt das
württembergische Wollgefälle vor allem der
ausschließlichen Haltung des Württemberger
Schafes im Lande und dem in Württemberg
stark vorherrschenden Stamm von Berufs¬
schäfern . Von den 1900 württembergischen
Schäfern sind allein 90 Proz . sog. Wander¬
schaft  r , während nur 10 Prozent in Guts¬
schäfereien beschäftigt sind . Die betriebswirt¬
schaftlichen Verhältnisse in Württemberg mit
rhrem klein - und zwcrgbäuerlichen Charakter
haben zusammen mit den geologischen und
klimatischen Verhältnissen Süddeutschlands die
typische Form der Manderschäferci entstehen
lassen . '

»as Wort , daß die Arbeit die letzte und höchste
Form des Gebets sei. Die tiefen , von Ernst
und Sachlichkeit getragenen Ausführungen
fanden bei den Hörern dankbaren Widerhall.
Ortsgruppenlciter Ruff  schloß die Versamm¬
lung mit dem Gruß an den Führer . Der
Abend hinterließ einen nachhaltigen Eindruck.

A .us Pforzheim

Verhaftet

und ins hiesige Gerichtsgefängnis eiugeliefert
wurde ein verheirateter Mann auS Auerbach,
der in Weiler im angetrunkenen Zustande sich

' gegen das Heimtückegesetz vergangen hatte.

Bautätigkeit im Stadtteil Brötzingen
Neben der „Traube " erstellt ein Zahnarzt

ein Wohngebäude . Der von ihm angetanste
Baliplatz mußte zunächst einmal von alten
verwitterten Bauplätzen gesäubert werden.
Man hat bereits einen Teil dieser alten Ge¬
bäulichkeiten abgerissen , andere aber stehen
lassen . Es ist natürlich unmöglich , diesen Zu¬
stand zu belassen , wenn das Straßenbild nicht
verschandelt werden soll . Das Eingreifen der
zuständigen Baubehörde erscheint hier sehr
notwendig.

Die Kindcrschule in Brötzingen
geht am 1. April ds . Js . in die NSV über.
Es handelt sich hier um eine evangelische
Anstalt , die eine Schenkung des Dekans Haag
ist und die vom Frauenverein vom Roten
Kreuz betreut wurde . In der Schenkungs¬
urkunde heißt es , daß in dem Gebäude nur
eine evang . Kindcrschule untergebracht werden
dürfe und daß der Ortsgeistliche Vorstand der
Schule sein müsse . Damit ist eine Rechtslage
geschaffen , die jedenfalls geklärt werden wird.

Sie ReitWank in - er 1 . Marzwoche
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. März

sielt sich die Entlastung  des Notenbank-
"iatuts in der ersten Woche des März in nor¬
malen Grenzen . Die zusätzliche Belastung wäh¬
rend der letzten Februarwoche wurde zu 35.2 v. H.

ieder abgebaut . Bel einem Rückgang auf den
nlagekonten von 2327 Millionen RM .. wodurch

sich die Gesamtanlage der Bank auf 5809,0 Mil¬
lionen RM . verringert hat , haben im einzelnen
Handelswechsel und -schecks um 288 auf 5369,
Lombardforderungen um 38,1 auf 43,3, Reichs-
schabwechsel um 18,9 auf 2,2, deckungsfähige
Wertpapiere um 1,7 auf 198,3 und sonstige Wert¬
papiere um 9.2 aus 286,3 Millionen RM . abge¬
nommen . Hm Vorjahr war die Entlastung bei
einer Verminderung der Anlagen um 851 Millio¬
nen RM . sowohl absolut als auch im Hinblick aus
hie weniger hohe Ultimospitze relativ größer ; sie
«rechnete sich damals mit 53.9 v. H. Bei der
IWentlich stärkeren Entlastung im Vorjahre mutz

allerdings berücksichtigt werden , daß damals be¬
sondere Verhältnisse Vorlagen , die durch Einzah¬
lungen auf die damalige Reichsanleihe gegeben
waren . Bei Beurteilung des Statuts muß weiter
berücksichtigt werden , daß die sonstigen Aktiva
in der Berichtswoche um 49 Millionen RM . zu¬
genommen und andererseits die Giroguthaben
um 89 aus 811 Millionen RM . abgenommen
haben . Die dadurch bedingte Minderung der auf
den Anlagelonten eingetretenen Entlastung war
im vergangenen Jahr dem absoluten Betrag nach
etwas größer : die sonstigen Aktiven hatten m der
vorjährigen Vergleichswoche zwar nur um 21,5
Millionen RM . zugenommen , dafür betrug aber
die Abnahme auf den Girokonten 125.6 Millionen
Reichsmark . In der Berichtswoche ist die Ver¬
änderung der Giroguthaben fast ausschließlich
durch die Bewegung der privaten Guthaben be¬
singt , während die öffentlichen sich kaum ver¬
ändert haben.

Entsprechend den vorgenannten Veränderungen
sind an Reichsbanknoten und Nentenbankscheinen
zusammen 293 und an Scheidemünzen 9.4 Millio¬
nen RM . aus dem Verkehr zur NeichSbank zurück¬
geflossen. Der gesamte Zahlungsmittel¬
umlauf  stellte sich damit am 7. März auf
7915 Millionen RM . gegen 7219 Ende Februar.
6854 am Ende der ersten Februarwoche und
6512 Millionen RM . am entsprechenden Vor-
jahreStermin . Die Gold - und Devisenbestände
werden um 0,2 Millionen höher mit 76,2 Millio¬
nen RM . ausgewiesen , wovon 70.8 Millionen auf
Gold und 5,4 Millionen auf deckungsfähige De-
Visen entfallet

2kege Kauflust
auf den Obst- und Gemüsemärkten

Trotz nachlasienden Zufuhren bei Tasel-
äpfeln  und beim Wirtschastsobst  konn¬
ten die württembergischen Obstmärkte ausreichend
beschickt werden . Die lebhafte Kauflust der Äer-
braucherschaft hält unvermindert an . Die oberen
Wertgruppen wurden bevorzugt ausgenommen.
AuSlandsäpfel dagegen ließen sich nur einiger¬
maßen befriedigend absetzen mit Ausnahme der
italienischen Ware , die ebenfalls flott gekauft
wurde . Apfelsinen hatten nur geringe Anlieferun¬
gen und daher einen stürmischen Absatz zu ver¬
zeichnen. Bananen und Zitronen wurden den
Märkten ausreichend zugeführt.

Die einheimischen Bestände an Weiß -, Not-
und Wirsingkohl  gehen zurück, weshalb die
angelieferte holländische Ware einen guten Aus¬
gleich herbeiführte . Rosenkohl stand nur noch
in bescheidener Menge zum Verkauf . Ausländischer
Endiviensalat und Kopfsalat sind knapper gewor¬
den. Der einheimische Kopfsalat  ging flott
weg, ebenso der Feldsalat . Die steigenden Gurken¬
zufuhren finden infolge der Hohen Preisforde¬
rungen eine etwas langsame Aufnahme . Die Wur.
elgemüke werden normal ausgenommen . Infolge
er Verbrauchswerbung konnte Meerrettich

einen ebenfalls befriedigenden Absatz finden . Die
geringen Zwiebelzufuhren sind mit den starken
Anforderungen noch nicht in Einklang zu bringen.
Mit ausländischen Zufuhren ist in Bälde zu rech¬
nen , so daß sich die Zwiebelversorgung
dann bester gestalten dürfte

--» »» »,„  . .

Die Lage auf dem Eiermarkk
Die Zufuhren von ausländischen Frischeiern aus

dem württembergischen Eiermarkt haben in der
letzten Woche etwas nachgelassen. Auch die Zutei-
lungen deutsck-er Handelsklasteneier aus den
lleberschußgebieten sind schwacher ausgefallen . Ter
vermehrte Bedarf konnte daher an den großen
Verbraucherplätzen nicht wunschgemäß gedeckt
werden . Die wirklich berechtigten Anforderungen
wurden jedoch einigermaßen befriedigt . Die
Leget ütigkeit  macht wieder gute Fortschritte,
so daß demnächst mit einem stärkeren An¬
fall  aus der Erfassung einheimischer Frischeier
gerechnet werden kann.

Größerer Umsatz auf dem Karkoffelmarkk
Das anhaltende Frühlingswelter begünstigt das

bereits begonnene Oefsnen der Kartoffelmieten.
Die Erzeuger suchen ihre reichlichen Vorräte mög.
lichst als Speisekartosfeln  imterzubrin-
aen . Aber nur wirklich gut verlesene Ware hat
Aussicht auf Absatz Die Verteilerbestände nn
auch die sclbstcingekellerteii Vorräte der Verstreu:
cherschast sind vielfach zur Neige gegangen . Sr
fern die derzeitigen Nachtfröste den Versand vo:
Speisekartosfeln zulasten nehmen die Verteile:
vermehrt Zukäufe vor . Auch FuNerkartosseln wur-
den in einigen Gebieten verstärkt angeforderi . Da
der Markt hierfür jedoch nur beschränkt auf¬
nahmefähig bleiben dürfte , ergibt sich jetzt die
dringende Notwendigkeit , daß die Erzeuger ihre
überschüssigen Kartoffelvorräte soweit sie nicht
als Speisekartosfeln Verwertung finden können,
an die industriellen Derwerlnngsbetriebe alS
Fabrikkartoffeln abgeben Die Verladungen von
Fabrikkartofseln  haben bereits erheblich
zugenommen . Pflanzenkartosseln  sind
reichlich bereitgestellt . Der Bedarf ist gegenüber
dem Vorjahr bis jetzt noch gering.

Aeltere Angestellte auch in die Verwaltung
Auch die öffentlichen Verwaltungen und Be¬

triebe wurden nunmehr verpflichtet , von sich auS
die nötigen Vorkehrungen zu treffen , um die
altersmäßige Zusammensetzung ihrer Angestellten-
Gefolgschaften den staatspolitischcn Erfordernis¬
sen anzupassen.

Wetterbericht des RetchSwctterdtenlteS
Ausaabeort Stuttaart

AuSaeaeSeii am 9. März, 2t .30 Mir
Die Störung , die auf der Nordseite des

vom Atlantik dis zum Mittelmeer reichen¬
den Hochdruckgebietes über Nordeuropa vor¬
überziehen . werden auch in unserem Gebiet
teilweise Zunahme der Bewölkung bringen.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg , Baden und Hohenzollern bis Freitag¬
abend : Allmählich Verschlechterung der
Wetterlage.

Züeivefläeulläiei ' 81rskenve11eröienN
Beobachtete Reichs st rahen:  Schnee - u.

eisfrei : nur «och beim Kniebis und ln der Umgebun»
des FeldberaS sowie be! Wanaen k. A. stellenweise
noch EiSreste oder tauendes Glatteis : es wirb ae-
strent : BerkeSr kaum bcblndcrt.

Gemeinde Birkeufeld.

Sprech-und Kafsenstunden aus dem
Aathans

ab 14 . Mürz 1938:
Sprechstunde« :

Montag bis Samstag , vormittags 7—12 Uhr
Montag bis Freitag , nachmittags 4—>/r6 Uhr

Kaffenstundrn der Gemeindepflege:
Dienstag bis Freitag vormittags 7 bis 12 Uhr
Dienstag und Freitag nachmittags ' /,2 bis ' /,6 Uhr
Montags und Samstags keine  Kassenstunden.

Birkenfeld , den 7. März 1938.
Der Bürgermeister

2 . V . : Nit sche , I . Beigeordneter.

Landwirtschast». Inventar-Verlauf
Samstag . 12. März 1S38. nachmittags4 Uhr(Besichtigung ab
IO Uhr) in Birkenfeld,  DirtUnger Straße SS (bei der Wirt¬
schaft „Sonne ")

1 Mäh -, 1 Futterschneidmaschine . 1 Schrot -, 1 Putz - , 1 Riiben-
mühle , 1 Schleifstein . 1 schwerer . 1 leichter , 1 Mardtwagrn . 1
Fauchefaß samt Wagen , ein 8 PS - Motor samt Borgelege , 1
Hack - und Häufelpflug samt Kartoffelheber , 1 Saalegge , eine
Fauchepumpe und noch Verschiedenes.

stleuenbürA,  10 . iAärr 1938.

vsnkssgung.

stür clie vielen Leweise aukricktiZer Teilnahme beim
IlelmganZ unserer Neben Lcbvvester

L. USSS <Lorgus
sagen wir unseren herrlichen Dank . Lesonclers cianken
wir kür clie vielen llranr - uncl klumenspenclen unä ckem
Herrn Geistlichen , auch allen denen , ckie sie rur Istrien
Lubestötts beZleiteten.

vis irauernäen Hinterbliebenen:

VvsrN « . Gorgus.

B i r k e n f e l d.

Ehrlicher , ordentlicher Junge alsMstWjttz-
MechmlterlrhrlW

gesucht.
Enge « Hattich

Kraftfahrzeug -Mechanißrrmelster.

Gesucht wird für kleinere Gast¬
wirtschaft bis 1. April tüchtiges,
braves , in Hausarbeit erfahrenes

Kochen kann erlernt werden , Vor¬
kenntnisse nicht unerwünscht.

Zu erfragen in der „Gnziäler "-
Geschäftsstelle.

Lichtdimr - Vortrag
Ssmstsg , 12. -« Ser , Ldsnils
S v »,r , in « ttlrwsLß, Lsstkot„n,i«
l.laS»". ks<I«ok'«1>Lnöesgdsck8l1sfat,fSk
vr . l.ü«lscks . stSuljlngsn.

Lintritt frei!

kin klgenhelm
auch für Siel
Wir zeigen Ihnen einen
sicheren weg , auf dem Sie
zu einem schuldenfreien
Llgenheim gelangen!

Üaujparkasjr Deutsche
Vau - lZemeinschaft st. - 6.
Leipzig c i . Seorgirlng S

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Frettaa den 1l . März
1938 10 Uhr in Dobel:

1 Kasten , 1 Schreibmaschine:
Samstag , den 12. März 1938
vormittags 10 Uhr , in Wildbad:

Kasten mit Spiegel
1 Eisschrank
1 Harmonium
1 Weimmtersuchungsappnrat.

Zusammenkunft jeweils b.Rathaus.
Gerichtsvollzieherstellr

WildSad.

v/sfäen Lcbnsll bsrsitig: Uvsäi

mit Oorantismarke

» s e «, e 5 k

^strt ovcd 8. oxttn vsrrt . in luden
Osgen Wickel, ^ ilerrer Venus Ltörks
öes ^ llevnigts V/irKung îurck Venus»
Ossiektrnarref 0.60, I.3§, 2.20.

kleuendürg : Drogerie Oerbert.
kierrenalb : iitoster -Drogerie.
IVilädack : Lberkarcl-Drogerie.
Lslmdacd : Drogerie Lartb.

Neue  n b ü r g.

Aufgeweckter

vi . S . S . I Hof- md BezleiihM
Ortsgruppe Wildbad. zu verkaufen; evtl, auch Tausch

FeeUaa nachmittag 4 UV» bet M *" Schlachtziege oder Hühner.
Kollege Koch zum „Ratskeller ", l Albert Buck , Langanbrand.

Zunge
wird sofort kn die Lehre genommen.

EM» - Mer.
Schneidermeister.

Suche aus 1. oder Rütte April
eine

2 bis3
Zimmer-Wohnung

mit Zubehör , bet günstiger Lage
evtl . 4 Zimmer , welches zum Be¬
trieb meines Architckturbüros ge¬
eignet ist. Angebote an

Kurt Kiefer » Bauingenieur,
Calmbach.
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gekörbt 5V0 g 35
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Msvligkmtiss liauskait-
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MusMürttemberL
Ein Leben

für bas öentfche Vauernittm
Vor SV Fokreii stsrb V. VV. Kalkkeiseo

Der Landwirt im Albdorf, der rheinische
Winzer, der deutsche Bauer, aber auch der
Landmann in Japan , der argentinische Far¬
mer, der kanadische Viehzüchter, der kroa»
tische Schweinezüchter kennen die Idee
F. W. Raiffeisens , des Begrün-
ders der landwirtschaftlichen
Genossenschaften,

In 50 Staaten der Erde gibt es 246 000
landwirtschaftliche Genossenschaftendenen
27,5 Millionen Mitglieder zugehörcn. Tie
Idee F. W. Raiffeisens, dessen 50. Todes¬
tag der II . März ist, gründet sich auf die
Selbsthilfe des deutschen Bau¬
erntums  unter fanatischer Ablehnung
jüdischen Kapitals. Sie verknüpft diese
Selbsthilfe mit dem Gedanken der Solidar-
haft aller für das gemeinsame Werk, das
er Genossenschaft nennt.

Dieser Genossenschaft stellt der Einzelne
seine augenblicklich übrigen Betriebsmittel
und seine Spargelder zur Verfügung. Sie
hilft damit als Treuhändern! durch die Ge¬
währung von Darlehen. Für alle diese Ge¬
schäfte aber bürgen im Wege der beschränk¬
ten oder unbeschränkten Haftung alle dtzr
Genossenschaft bcigetretenen Mitglieder.
Raiffeisen bat von Anfang an den Geist
l i b er a l i sti 1chen G cw i n n str eben s
ans seinem Werk verbannt.  Mit
geringer Entschädigung arbeiten die Träger
der Verwaltungsorgane— Vorstand und
Rechnern alle übrigen Mitarbeiter versehen
ihren Dienst ehrenhalber. So war es. So ist
cs in der 00jährigen Geschichte der landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften geblieben, und
so ist es heute erst recht, wo der lebendige
Sinn für den Einsatz um Volk und Reich
mehr denn je geweckt und geübt wird.

Wie kam Raiffeisen zu seiner Gründung?
Als Bürgermeister im armen Westerwald
hatte er seit seinem Amtseinsalz 1845 die
Not seiner Dorfgenossen in der ganzen Größe
kennengelernt. Die Hungerjahre (84lV47
brachten diese vollends ganz unter die
wucherischen Ausbeutungen jü -
bischer Viehhändler und Güter¬
schlächter.

Die letzte Größe der Not zeigt folgender
Ausspruch Bismarcks  den er 1847 im
Preußischen Landtag über den Westerwald
getan hat: „Ich kenne eine Gegend, wo die
jüdische Bevölkerung auf dem Lande zahl¬
reich ist. wo es Bauern gibt, die nichts ihr
eigen nennen auf ihrem ganzen Grundstück:
Pom Bett bis zur Osengabel gehört alles
Mobiliar den Juden. Das Vieh im Stall
gehört den Juden und der Bauer bezahlt
für jedes einzelne Stück Vieh seine tägliche
Miete. Das Korn auf dem Felde und in der
Scheune gehört dem Juden und der Jude
verkauft dem Bauern das Brot-, Saat - und
Futterkorn metzenweise. Von einem ähnlichen
Wucher habe ich wenigstens in meiner Pra¬
xis noch nie gehört/

In dieser Not kam die absolute Verständ¬
nislosigkeit seitens staatlicher Stellen, die
keinerlei Hilfsmaßnahmen einarleitet hatten.
Raiffeisens praktischer Scharfblick und sei»
Sinn kür gemeinnützige Angelegenheiten ließ
dielen Instand nicht rußen. So kam es 1847
und dann 1849 zu der Gründung der ersten
Spar- und Darlehenskassen. Im raschen Sie¬
geszug ging der R a i ssei sen 1che Ge¬
danke  durch Deutschland. Im NeichSver-
baud der deutschen landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften- Raikseisen— e. V. üud
heute 40 479 landwirtschaftliche Genossen¬
schaften zusammengeschlvssen. Darunter
18 121  Spar - und Darlehenskassen, 6 061
Warengenossenschaftenund 7368 Betriebs-
genossenschaften, 8798 Milch-Genossenschasten.

Gerade in den letzten Genossenschaftsartcn
zeigt sich am schönsten dte Entfaltung des
Genossenschaftsgedankens. Er blieb nicht nur
bei der geldlichen Betreuung der Dorf¬
genossen stehen, sondern sucht durch die
Gründung von Lei stu n gs g en o sse n-
schäften,  also Milchverwertungs-, Mol¬
kerei-, Weingärtuer-, Bezugs- und Absatz-,
Elektrizitäts- Getreidemühlen-, Gemüsever-
wertungs-, Jucht-. Fischerei- und Maschinen-
genossenschaften der Dorfgemciuschaft au
allen Ecken und Enden zu helfen, täglich und
stündlich. Raiffeisens Wunsch, daß die Ge-
nossenschasten den wirtschaftlichen Mittel.
Punkt einer Dorfgemeinde bilden, eine Wirt¬
schaftszelle. in der alle Torfgenossen einan¬
der helfen, für einander einstehen, ..Einer
für alle — alle kür einen" (wie der genossen-
schafiliche Wahlsprnch heißt), ist damit er¬
füllt.

Unsere Zeit bringt dem Raifsersenschen
Genostenschaftsideal großes Verständnis ent-
gegen, weil sie sich bewußt vom wirtschaft¬
lichen Liberalismus abkehrt und das Wort
geprägt hat, daß auch jeder einzelne Betrieb
der Volkswirtschaft dem Volke zu die-
n en hat. Das Gedankengut Raiffeisens darf
vom nationalsozialistischen Ideengut aus be.
jakst werden. Es hat sich vor mehr als
60 Jahren dem herrschenden Zeitgeist des In-
dividualismus entgegengesetzt und hat an
seine Stelle den Geist der Gemeinschaft ge-
Pflanzt.

Die Bauern der Welt haben das
früher empfunden als teilweise ihre Re¬
gierungen. Sie haben..Raiffeisen" aiifgenom-

Nuf der Neichsstraße  Friedrichshafen —
Ravensburg fuhr ein Bier - Lastkraft-
wagen in einen Brauereikrastwagen von hinten
auf. wobei ein Beifahrer einen mehrfachen Bein-
brnch erlitt.

Ebingen, 9. März. Warnung vor
einem  F a l schg el d schw i n dl er.) In
einem benachbarten Ort hatte ein Handwer¬
ker an einen unbekannten Mann Waren im
Wert von 16 NM. verkauft, der ihn datür
mit einem Zwanzigmarkschein  be¬
zahlte. Zu spät entdeckte der Handwerker
daß der Schein falsch  war und daß er
dem Schwindler außer der Ware noch vier
Mark gutes deutsches Geld herausgcgeben
hatte. Der Fall mahnt um so mehr zur

Westernach, Kr. Oehringen, 9. März. (V or-
bildliche Kameradschaft .) Hiesige
Bauern habe» mit vier Pferdegespannen die
Aecker des Schmiedmeisters Weitzel  gepflügt,
dem es wegen Erkrankung seines Pferdes selbst

j nicht möglich war, sem Feld zu ackern. Dieses
i Verhalten zeugt von echter Kameradschaft und
! Dorfgemeinschaft.

Oehringen, 9. März. (Weibliches Ar-
beitsdienstlager .) Die Stadt Oehrm-
gen wird ein Lager für den weiblichen Arbeits¬
dienst neu erstellen. Einige Nachbargemeinden
beteiligen sich an den Kosten des Neilbaus, wo¬
für auch in diesen Gemeinden Arbeitsmaiden
eingesetzt werden.

Ravensburg, 9. März. (TödlicherVer-
kehrsnnfal  l.) Ans der Straßenkreuzung
Eisenbahn- und Mauerstraße wurde die
11 Jahre alte Radfahrerin Elfriede Hafen
durch einen die Eisenbahnstraße abwärts
fahrenden Personenkraftwagen un¬
gefähren  und zu Boden geworfen. Das
Mädchen mußte mit lebensgefährlichen Ver-
letziingen in das Städt . Krankenhaus ge¬
bracht werden, wo es an den Folgen des Un¬
falls nach drei Stunden starb.  Ter Unfall
ist auf unvorsichtiges und zu rasches Fahren
des Kraftwagenführerszurückzusühren.

«tuttgart , 9. Mürz. Ein Zeitraum von
vier Wochen trennt uns noch von dem
großen Führerappell der  SA .-
Gruppe Südwcst,  der. wie bereits kurz
berichtet, am 9. und 10. April in
Stuttgart  stattsindet. Ans Befehl des
Führers der Gruppe wird die gesamte Füh¬
rerschaft— vom Scharführer an aufwärts
— durch ihre Teilnahme jenen unzerstör¬
baren granitenen Block demonstrieren, den
die SA. im Südwesten des Reiches in der
Kampfzeit und nachher zu einem Werk ge¬
schichtlicher Größe geschaffen hat. Der Ap¬
pell soll ein machtvolles Bekenntnis jenes
rastlosen Wollcns und Kämpfens sein, das
die SA. zu den ungeheuren Leistungen be¬
fähigst deren Durchführung und Vollendung
den Sturmabteilungen von ihrem Obersten
SA.-Führer, Adolf Hitler, als zeitlose Auf¬
gabe übertragen ist. Die Arbeit der Hitler-
Jugend fortsetzend, sind der SA. wichtige
Aufgaben bei der Heranbildung eines neuen,
harten Geschlechts und in der Verwirk-
inen und kennen unter seinem Namen die
Selbsthilfe der deutschen Bauernschaft und
die der Bauernschaft aller Länder. Auch die
Idee des DeutschenF. W. Raiffeisen ging
lim die Welk und ein Segensstrom ging von
ihr ans wie von vielen Ideen großer Deut-
scher, welche die Länder der Erde berührten.

Kind löblich überfahren
Reubausena. F., 8.März (Eigenbericht). Der

lvjährige Sohn des Zimmermeisters Moser in
Neuhausen a. F rannte beim Spiel in der Nähe
des Kegelplatzes, ohne sich vorzusehen, quer über
die Straße und geriet dabei unter die Räder eines
die Marktstraße abwärtsfahrenden Personenkraft¬
wagens. Trotzdem der Fahrer im letzten Augen¬
blick noch versuchte. daS Unglück zu verhindern,
kam das Kind doch noch unter den Wagen und
wurde tödlich verletzt.

MeitM KiMMWkimg
Fridingen. Kr. Tuttlingen. 9. März. Eine

hiesige Frau , die mit Holzlefen im Walde
beschäftigt war. hatte ihr spielendes
Kind  aus der Landstraße zurückgelassen.
Plötzlich kam ein Radfahrer  des Wegs,
packte das Kind und tuhr mit ihm davon.
Kurz darauf kam zum Glück ein Auto, das
auf die Hilferufe der Frau hin haltmachte
und nach Kenntnisnahme von dem Sachver¬
halt die Verfolgung des Radfahrers auf¬
nahm. Ans dieser gewahr wurde, daß sich
ihm das Anw näherte, setzte er das
Kind ab  und ergriti die Flucht.  Leider
ist es noch nicht gelungen, den Kindsräuber
zu ermitteln.

Wieder Gövyinger EtWrWmlsprozeß
Ulm, 9. März. Im Oktober 1936 hatte ein

Prozeß gegen 26 Göppinger Metzgermerster
und gegen den Göppinger Schlachthausdirek»
tor stattgefunden wegen erheblicher Durch¬
stechereien, die im Göppinger Schlachthaus
aufgedeckt worden waren. Der Anklage lag
folgender Tatbestand  zugrunde:

Nach der Einführung der Fleischsteuer am
1. Oktober 1932 wurde der seit 1910 als Kopf-
schlächter tätige Angeklagte Johannes Kolb  mit
dem Wiegen der Schlachttiere zwecks Feststellung
der Fleischsteuer beauftragt. Kolb wurde beschul¬
digt, die Schlachttiere in den meisten Fällen in
eine niedrigere Gewichtsklasse eingereiht zu haben,
wobei ihm die angeklagten Metzger behilflich ge-

ltchung des Ideals eines neuen Menschen-
thps, des kämpferischen, deutschen und Poli¬
tischen Soldaten, gestellt.

Vom unbeugsamen Willen zu dieser Tat
werden die machtvollenKundgebungen
des Führerappells künden. Wo die Sturm¬
abteilungenm den Jahren des Kampfes um
die Macht mit fliegenden Sturmfahnen durch
die Städte und Dörfer unserer Heimat mar¬
schiert sind, so marschieren sie heute mit der
gleichen Zähigkeit für das hohe Fiel ihrer
im Grunde gleich gebliebenen Ewigkeitsaus¬
gabe: als Stoßtrupp der Nationalsozialist!-
schen Weltanschauung zu wirken.

Stuttgart wird an diesen beiden Tagen
des 9. und 10. April ganz im Zeichen
des Braunhemds  stehen. Die Stadt
der Ausländsdeutschen rechnet es sich zur
besonderen Ehre an, daß dieser Führer-
appell wiederum, wie im Jahre 1936, in
ihren Mauern stattfindet. Gleichzeitig wird
sie den Männern der SA. einen herzlichen
Empfang und erlebnisreichen Aufenthalt ge¬
währen. Aus dem Erlebnis der großen Ge¬
meinschaft. in der sich die aus ganz Würt-
temberg und Baden kommenden SA.-Füh-
rer für zwei Tage sichtbar zusammenschließen
werden, wird ihnen die Kraft zu unentweg¬
ter Weiterarbeit draußen an der Front des
täglichen Kleinkrieges erwachsen.

Wetterbau des NettarfanalS gesichert
1844 Hasen Stnltgart — 1848 Grohsch ssahrtsstratze bis Plochingen

Stuttgart,  9. März. Die Verhandlungen
zwischen dem Reich, dcm Land Württemberg,
der Stadt der Auslanddeutschen Stuttgart und
der Neckar-AG. über die Fortsetzung des Neckar-
kai-.als (zunächst bis Plochingen) sind abge¬
schlossen. Das Reich und das Land Württem¬
berg werden ihre Baudarlehen an die Neckar-
AG. erhöhen.  Das Land Württemberg wird
außerdem in den nächsten Jahren zur Be¬
schleunigung  des Kanalbaus dem Unter¬
nehmen verzinsliche Darlehen über seinen
schlüssclmäßige« Anteil hinaus gewähren. Die
Stadt Stuttgart hat die Verzinsung dieser Son¬
derdarlehen übernommen. Diese weitblickende
und verständnisvolle Zusammenarbeit von
Reich, Land und Stadt Stuttgart stellt die Fort¬
setzung des Kanalbaus oberhalb Heilbronn
sicher.'

An dem Ausbau öes Neckars von Hellbraun
an aufwärts wird bekanntlich seit Jahren ge¬
arbeitet. Nach Vollendung der zur Zeit un
Ban begriffenen Staustufe Aldingen im Herbst
1938 werden von der 89 Kilometer.langen
Strecke-Hellbronn-Plochingen bereits 40 Kilo¬
meter soweit fcrtiggestellt sein, daß neben den
neuen Wehren nur noch die Schleusenanlagen
emzubauen sind. Noch in diesem Monat werden

für die groß« Staustufe Lausten, Kreis Besig¬
heim, die Bauarbeiten vergeben. Der Abschnitt
Heilbronn —Besigheim  wird voraus,
sichtlich im Jahre 1941  fertig sein. An¬
schließend werden die Arbeiten an den weiteren
Staustufen so gefördert werden, daß im Jahr
1944 die 1200-Tonnen-Schiffe in den Hafen der
Stadt Stuttgart  einfahren können.

Die Stadt Stuttgart bereitet sich auf die
Fertigstellung der Schissahrtsstraße vor. Sie
hat bereits ein Hafenamt eingerichtet und
wird mit dem Bau ihrer Hafenanlage so
rechtzeitig beginnen, daß sie im Zeitpunkt
der Fertigstellung der Schrffahrtsstraße in
Betrieb genommen werden kann. Zwei bis
drei Jahre später wird dann der Neckar zur
Eroßschiffahrtsstraße bis Plochingen
ansgebaut sein.

Neben den Schiffahrtsanlagen werden die
Wasserkräfte an der Kanalstrecke ansgebaut.
Ter mit dem wirtschaftlichen Aufstieg ver-
bnndene wachsende Bedarf an elektrischer
Kraft hat bereits zu einer lebhaften Nach¬
frage nach diesen Wasserkräften geführt und
macht ihren Ausbau zu einem dringlichen
Bedürfnis. Auch die Finanzierung dieser
elektrischen Kraftwerke ist gesichert.

ZUM Füheerappeü der SA Gruppe Südweft
am 9. «ud 10. April kn Stntrgarl

wesen sein sollen. Den Unregelmäßigkeiten kam
man schließlich durch die Tatsache aus die Spur,
daß im Göppinger Schlachthaus fast nur Tiere
einer niederen Schlachtklasie vermögen wurden.
Kolb ging so weit, daß er in einigen Fällen die
Tiere überhaupt nicht wog, sondern einfach eine
Gewichtszahl einsetzte. Von dieser ..Wiegeart"
hatten die Metzger Kenntnis. Kolb hatte persön¬
lich keinen Vorteil von diesen Machenschaften.
Sämtliche Metzger waren wegen Steuerhinterzie¬
hung und Beihilfe zur Falschbeurkundung, einige
auch wegen Anreizung zu falschem Wiegen an¬
geklagt. Der Steuerschaden wurde in der ersten
Verhandlung mit insgesamt 1683 RM, ange¬
geben. Damals wurden sämtliche Angeklagten mit
Ausnahme des Schlachthausdirektors verurteilt,
und zwar zu Gefängnis- und Geldstrafen. Gegen
das Urteil hatten die AngeklagtenBerufung beim
Reichsgericht eingelegt, das die Sache zur noch-
maligen Verhandlung an daS Landgericht Ulm
zurückverwies.

Zu der neuerlichen Verhandlung, die am
Dienstag begann und mehrere Tage in An¬
spruch nehmen wird, sind 17 Zeugen geladen.
Auf der Anklagebank sitzen die 26 Metzger-
meister und der Schlachthausdirektor aus
Göppingen. Die Interessen der Angeklagten
werden von fünf Verteidigern wahrgenom¬
men, außerdem sind zwei Nebenkläger an-
wesend.

Beim MbrelMN schwer verletzt
Vermgenstadt (Hohenzollern), 9. März.

Am Tienstagnachmittag ereignete sich in
Beringenstadt ein schweres Unglück, das auf
die Unsitte des zur Frühsahrszeit einsetzen¬
den Hagbrennens  zurückzusühren ist.
Tie in den siebziger Jahren stehende Frau
Iosefine Goeggel,  die sich mit ihrem
Mann auf ihrem Grundstück befand, hatte
einen Feldrain in Brand gesteckt. DaS dürre
Gras und da? Heckengestrüpp brannten wie
Zunder, so daß die Flammen schließlich auf
ein nahes Wäldchen Übergriffen. Im Nu
war die Frau in einen Feuerkreis
gehüllt,  aus dem sie sich nicht mehr zu
befreien vermochte. Durch den Oualm be¬
wußtlos geworden, brach sie besinnungslos
im Feuer zusammen. Als hilfsbereite Men-
schen herbeieilten und sie aus dem Feuer
herauszogen, waren ihre Kleider schon völlig
verbrannt. Sie hat am ganzen Körper
Brandwunden davongetragen so daß an
ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

SrsWanö vernichtet BmmMus
Hirschlatt, Kr. Bettnang. 9. März. In der

Nacht zum Mittwoch brach um Mitternacht
in dem landwirtschaftlichen Anwesen deS
Emil Rauscher  in Hirschlatt ein Brand

! aus. dem das ganze Haus samt der Einrich-
j tung zum Opfer fiel. Als der Sohn des
l Rauscher gegen 12.30 Uhr an einem Ge¬

räusch erwachte, stand das elterliche Haus
schon in Flammen. Er weckte sofort seine
Eltern und eine im gleichen Hause wohnende
Witwe mit ihren zwei Kindern, so daß die
Hausbewohner gerade noch rechtzei¬
tig  ihr Leben retten konnten. Von dem
32 Meter langen, ganz ans Holz gebauten
Haus, dem ältesten des Dorfes, konnte
nichts mehr gerettet  werden. 200
Zentner Heu, 20 Zentner Getreide und sämt¬
liches Mobiliar sind mitverbrannt. lieber die
Entstehungsursache dez Schadenfeuers ist
noch nichts bekannt. *

Die KartonagefabrikN. u. A. Leibsarth
in Metzingen  wurde am Mittwoch von
einem Schadenfeuer heimgesucht. Der Brand
brach früh gegen '/-4 Uhr in einem Lager¬
schuppen ans. Die darin lagernden Kisten¬
bretter, Holzabfälle und Altpapier sowie ein
gerade fertiggestellter größerer Auftrag, der
auch hier gelagert wurde, sielen dcm Feuer,
das sich mit großer Geschwindigkeitaus-
tzchnte, zum Opfer. Ter entstandene Schaden
st erheblich.

Zod durch einen Seilavvaratt
Ravensburg, 9. März. Eine 40 Jahre alte

Frau von hier ist bei der Benützung eines
Heilapparates tödlich verunglückt.
Es besteht die Möglichkeit, daß sie von dem
elektrischen Strom getroffen wurde. Die
Untersuchungen über die Todesursache sind
noch im Gange.

is Fahre Zuchthaus für Nran-Wtee
Konstanz, 9. März. Vor dem Schwurgericht

Konstanz wurde am Dienstag gegen den
fünffachen Brandstifter Alfons Nimmele
aus Neufrach verhandelt. Rimmele, der
36 Jahre alt ist. hatte bereits 1926 sein elter¬
liches Anwesen angezündet, um, wie er lwfste.
dadurch seinen Schwiegervater zur Ueber-
gabe des Hofes an ihn zwingen zu können.
In den Jahren 1934, 1936 und 1937 hatte
Nimmele dann noch vier weitere landwirt¬
schaftliche Anwesen in Neufrach in Brand
gesetzt, wobei große Erntevorräte mit 'ver¬
brannten und ein Schaden von rund 80 000
Reichsmark entstand. Beweggründe für diese
Verbrechen waren Neid, grundloser Haß und
Mißgunst gegenüber rechtschaffenen und an¬
gesehenen Mitbürgern, die Rimmele selbst in
den Verdacht der Täterschaft brachte. Da
diese Beweggründe von einer außerordent¬
lich niedrigen Gesinnung zeugten, wurde
Rimmele zu 10 Jahren Zuchthaus
und zum Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte für den gleichen Zeitraum verurteilt.
Außerdem wurde lebenslängliche Siche¬
rungsverwahrung  verfügt



so. Todestag-es Kaisers Wildelm I.
Generaloberst von Brauchitsch

legt den Kranz des Führers nieder
Berlin . 9. März . Aus Anlaß des 50. Todes-

tages Kaiser Wilhelms I.. des Begründers
des Zweiten Reiches wurden am Mittwoch¬
vormittag im Charlottenburger
Mausoleum,  der letzten Ruhestätte Kai-
ser Wilhelm ? deS Großen , zahlreiche Kränze
niedergelegt . Die Wehrmacht gedachte des
alten Kaisers in besonders würdevollem
Nahmen . Um die Mittagsstunde marschierte
eine Ehrenkompanie des Wach¬
regimen tS  mit Musik und Spielmanns,
zug auf . Am Eingang zur Gruft hielten Offi¬
ziere die Ehrenwache . Kurz nach 12 Uhr er¬
schien Generaloberst v o n B r a n ch i t sch in
Begleitung von General Beck. General
Fromm und General von Wihleben mit
einem großen prachtvollen Kranz des
Führers.  Unter den Klängen des Liedes
vom Guten Kameraden begab sich General'
oberst von Brauchitsch mit seiner Begleitung
zur Gruft und legte dort in stillem Gedenken
den Kranz des Führers nieder , der auf seiner
Schleife die Worte : .Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht "- trügt.

Tödlicher Schritt aus die Schneewächte
e Schiläufer stürzten an derselben Stelle ab

ll. München , 9. März . Am sogenannten
Abereck im Hochriesgebiet kam beim Schi¬
fahrer ! ein lOjähriger Münchener Bäcker
auf eine überhängende Mächte zu stehen.
Durch das Gewicht seines Körpers brach die
Mächte durch und riß den Unglücklichen
über einehoheWandin die Tiefe.
Der Münchener schlug hart auf einen Felsen
auf und starb  am Fuße der Wand , ohne
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben.
Kurz darauf stürzte fast an der gleichen
Stelle ein anderer Münchener Schifah¬
rer  über die Wand , siel aber auf ein
Schneefeld und konnte , wenn auch mit echem
schweren Schädelbruch,  noch lebend
vom Gebirgsunfalldienst geborgen werden.
Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus
Rosenheim eingeliefert . Sein Zustand ist sehr
bedenklich.

M „Sehlgeburten ln einer Klinik
Frauenarzt wegen Abtreibung verurteilt

Magdeburg , 9. März . DaS Schwurgericht
verurteilte nach einem sieben Wochen dauern¬
den Prozeh den Frauenarzt Dr . Kurt Ka¬
ma n n , Inhaber einer Frauenklinik ^ Mag¬
deburg , wegen gewerbsmäßiger Abtreibung zu
sechs Jahren Zuchthaus  und sechs
Jahren Ehrverlust . In 28 Fällen  wurde
nach einer außerordentlich gründlichen Unter¬
suchung und auf Grund der übereinstimmenden
Gutachten von vier Sachverständigen als er¬
wiesen angesehen, daß der Angeklagte gewerbs¬
mäßig Abtreibungen vorgenommen hat . Dar¬
über hinaus ist auffällig , daß von den 1850
Klinikfällen , die Kamann in den Jahren 1928
bis 1936 aufzuweisen hatte , fast 600 Fehlge¬
hurt  e n waren , so daß der dringende Verdacht
besteht, daß er sich noch in einer ganzen Reih«
anderer Fälle in l>er gleichen verbrecherischen
Weise gegen den Fortbestand des deutschen Vol¬
kes vergangen hat.

Die siebenwöchige Verhandlung ergab einen
erschütternden Ausschluß darüber , wie gewis¬
se n l o s dieser Volksschadlina zu Werke gegan-
gen ist. Er hat gelegentlich sogar den Frauen
und Mädchen, die ihn aufsuchten, noch beson¬
dere Ratschläge gegeben und hat seinen Patten,
trnnen sehr hohe Honorare  abgenom¬
men , auf deren Eintreibung er in einer Weise
bedacht war , wie sie mit den ärztlichen Standes«
anschaunnaen absolut unvereinbar ist.

Sm Sprechzimmer mißbraucht
Jüdischer Arzt seiert Orgien mit Patientinnen

ervi . Bielefeld , 9. März . Die Große Straf-
kammer verurteilte den jüdischen Arzt Dr.
Robert Nußbaum  aus Minden wegen
Rassenschande  zu einer Zuchthaus¬
strafe  von drei Jahren . Nußbaum kam im
Jahre 1923 als Stadtfürsorgearzt nach
Minden , schied aber bald aus den städtischen
Diensten , weil er sich einer ihm unterstellten
Schwester in schlechter Absicht genähert
hatte . Der Jude ließ sich dann als prak¬
tischer Arzt nieder und machte mit den raffi¬
niertesten Mitteln eine Patientin gefügig,
die auch nach Erlaß deS Blutschutzgesetzes
von dem jüdischen Wüstling im Sprechzim¬
mer mißbraucht wurde . Der Jude stellte so¬
gar an die Patientin das Ansinnen , ihre
Ferien mit ihm im Auslande zu verbringen,
denn dort sei es keine Rassenschande . . .

Sprung aus dem Saar-Expreß
Weil der Zug nicht hielt . . .

st . Köln, 9. März . Ein Mann aus der
Eifel , der m Köln gewesen war , benutzte zu
seiner Rückfahrt den Eiltriebwagen
Köln — Saarbrücken,  den sogenann¬
ten Saar -Expreß . Als er während der Fahrt
merkte , daß der Zug ohne Halt durch die
Eifel fuhr , sprang er in der Nähe von
Mechernich zum Entsetzen der Mitfühlenden
aus dem Zug . Ein sofort eingesetztes Suclj-
kommando fand aber keine Spur von dem
Mann . Später stellte es sich heraus , daß er
sich bei dem Sprung aus dem Zuge nur
geringfügige Verletzungen  zuge¬
zogen hatte und scelenruhig und stolz aus
seine ..Heldentat " nach Lause marschiert war.

Kick«»itzt»i«der We MS
Deutscher Sahara -Flieger erzShlt — Unfreiwillige Raft in Brach

Zauberhafte Nüchte unter Eingeborene»

Hermann  Dempewolf.  Leiter einer Flug¬
dienststation in Hamburg , gehört zu den vom
Pech verfolgten deutschen Teilnehmern an dem
inzwischen beendeten Wüstenflug über Li¬
byen.  die vorzeitig auS dem Wettbewerb aus-
scheiden mutzten. Er hatte aus seiner Messerschmitt
..Taifun ' schon nach dem ersten Abschnitt Gada-
mes —Brach aufgegeben , nachdem die Maschine bei
der Landung in Brach Fahrwerkbruch erlitt.
Dempewolf . der eben nach Deutschland zurück¬
gekehrt ist. berichtete jetzt von seinem unfreiwilli¬
gen Aufenthalt im Herzen der Wüste

Ohne Funkgerät durch „dicken Dreck"
„Schon auf dem Hinflug ngch 'Afrika hatten

wir so schlechtes Wetter , daß wir uns einige
Male ernstlich überlegten , ob eS nicht überhaupt
bester wäre , wieder nach Hause zu fliegen .' so
erzählt Dempewols . „Denn es ist eine heikle >
Sache , sich ohne Funkgerät durch den dicksten
Dreck hindurchmogeln zu müssen. Vvn Italiens
ewig blauem Himmel haben wir jedenfalls nichts
gespürt , und erst ab Messina strahlte über dem
Mittelmeer die Sonne . In Ga da mes.  dem
Anfangspunkt deS Rundfluges . war für die Wett¬
bewerbsteilnehmer ein kleines Zeltlager geschaf¬
fen worden , denn das einzige Hotel des kleinen
Wüstenortes hätte nur einen geringen Bruchteil
der Flieger ausnehmen können . Da führten mir
ein regelrechtes Lagerleben.  Vor jedem Zelt
stand ein arabischer Boy . der uns alle Wünsche
von den Augen avlaS . immer stramm faschistisch
grüßend.

Ehrentanz der Eingeborenen vorm Start
DaS Wüstenmetter zeigte sich von seiner un¬

berechenbarsten Seite . Seit 15 Jahren soll eS
nicht so heftig geregnet haben wie in der letzten
Zeit vor unserer Ankunst . Die Folge war . datz
unS abends und nachts tüchtig fror , während die
Hitze tagsüber schnell aus 25 bis 80 Grad anstiey.
Die Verpflegung , die das Grand -Hotel von Tri-
voliS übernommen hatte , war erstklassig. Am
Tage vor dem Start erschien auS Tripolis Lust-
marschall Balbo  mit seinem Gefolge in zwei
Flugzeugen . Zehn bis zwölf Scheichs waren
zu seinen Ehren bereits in GadameS versammelt,
und nach eingetretener Dunkelheit entwickelte sich
aus dem Marktplatz ein festliches Bild von orten-
talischer Bewegtheit . Einem arabischen
Ehrentanz  unter dem flackernden Schein der
Fackeln folgte der monotone Gesang der Ein-
geborenen.

Der Start am nächsten Morgen verlies glatt.
Den ersten Abschnitt von GadameS nach Brach
über 540 Kilometer hatten wir in 2 Stunden
5 Minuten zurückgelegt , und auch bei der Lan¬
dung schien zuerst alles ausgezeichnet zu klap¬
pen . Wir kamen jedenfalls ganz sonst aui den
Boden zu. Beim Ausrollen aber brach die Ma¬
schine plötzlich rechts auS und die linke Hälfte
des Fahrwerks ging zum Teufel . Da saßen mir
nun in der Tinte und haben nicht schlecht ge¬
flucht . Das Mißgeschick war unS völlig unerklär-
lich. Wir hatten oben doch nur wenig Wind ge¬
habt.

Tolle Kapriolen des Windes
Nm der Sache aus den Grund zu kommen, war¬

fen wir eine Rauchbombe aus . die wir zur Fest¬
stellung der Windrichtung mitgenommen hatten.
DaS war es also : zu unserem Erstaunen bemerk¬
ten wir an der Rauchfahne , wie sich der Wind
innerhalb von knapp 10 Minuten um SO Grad
drehte,  und dabei wechselte die Wind¬
geschwindigkeit  in dieser kurzen Zeitspanne
von völliger Stille bis zu 40 Kilometer in der
Stunde . Während in den höheren Luftschichten
also ziemliche Ruhe war , sprang der Wind dicht

über der Erde wie ein Irrsinniger hin und her.
wahrscheinlich infolge der starken Hitzeausstrah-
lung deS Wüstensandes . DaS hatte unser Pcch
verschuldet Wäbrend deS Rollens mar der Wink
Plötzlich von einer andere » Richlung gekommen
und hatte unsere Maschine wenige Augenblicke
vor dem Stillstand so blitzschnell gepackt, daß es
dagegen kein Manöver mehr gab.

Tuareg -Dolch für Göring
Nun hatten wir reichlich Zeit . unS über unsere

Lage hiiiwegzutrösteii . Der italienische Komma »,
dant deS Forts hat uns dabei kameradschaftlich
geholsen. und so konnten wir die zwei Tage unse¬
res unfreiwilligen Aufenthalts in Brach noch
recht angenehm ausiüllen Wir machten einige
Streiszüge in die nähere Umgebung , sahen be-
wundernd zu. wie eine Formation der dort
stationierten Kamelreiter ihre halsbrecherische»
Neiterkuuststücke vvrführte und langten tapfer zu.
als der Kvmmaudaut uns das arabische Natw-
nalgericht aus Reiz Vorsitzen ließ . Der schönste
Augenblick war cs, als der italienische Ossizier
mit viel Begeisterung von Deutschland und vom
Nationalsozialismus sprach, eine» Tuareg-
Dolch  herbeiholte — eine wunderbare Arbeit —
und unS bat . diese Waffe als Zeichen der Ehr¬
erbietung Generalfeldmarschall Göring  zu
überreichen . Morgen wird uns wahrscheinlich Ge¬
legenheit gegeben, diesen schönen Auftrag auS-
zuführe ».

Orientierung manchmal unmöglich
Unsere Maschine war inzwischen demontiert und

sachgerecht aus einen Kraftwagen verstaut wor¬
den. und wir brachen auf . Auf dieser Wiistcn-
fahrt quer durch Libyen nach Tripolis haben
wir »ns überzeugen können, welche Schwierigkei-
ten dieses Gelände dem Flieger bietet . Die Er¬
fahrungen unserer bisherigen Wüstenflüge sind
diesmal noch übertrumpft worden . Die Orientie-
rung stößt immer wieder aus große Hindernisse,
und wenn man womöglich gegen die Sonne flie¬
gen muß , ist es mit der Sicht nach vorn ganz
aus . Das Sicherste ist immer noch, die genaue
Zeit einzu halten  und sich auf Grund sei¬
ner Reisegeschwindigkeit auszurechneu , wann man
den Zielpunkt erreichen muß . Ist die vorgesehene
Zeit verstrichen , dann darf man nicht weiter
fliegen , denn jeder Kilometer verschlimmert die
Gefahr und verschlingt kostbaren Brennstoff . Am
besten fliegt man dann kurz entschlossen das Qua-
drat ab . in dem man da - Ziel mit einigem Recht
vermuten kann.

Die Karten nützen leider verhältnismäßig
wenig . So haben wir häufig festgestellt, daß die
eingezeichneten K a r a w a n e n st r a ß e n in
Wirklichkeit anders verliefen  oder daß
manche Wege überhaupt nicht vermerkt waren.
Kaum eine Landschaft ist so sehr zum „Versran-
sen' geeignet wie die Wüste.

Ein Märchen aus Tausendundeiner Nach!
In Tripolis  kamen wir nach unserer Fahrt

im Durchschnittstempo von 30 bis 35 Kilometer
gerade noch rechtzeitig genug an , um die An¬
kunft unserer glücklicheren Wettbewerbskameraden
und das Fest mitzuerleben , das Marschall Balbo
in seinem Palast aus Anlaß des Sahara -Rund¬
fluges veranstaltete . Dieser Abschluß war wie
ein Märchen aus Tausendundeiner Nacht . Das
Regierungsgebäude des Generalgouverneurs von
Libyen war feenhaft beleuchtet. Die Kette von
arabischen Soldaten wirkte dadurch noch phan¬
tastischer . daß das Not ihres wallenden BurnuS
von Scheinwerfern angestrahlt war . Hinter dem
Palast war ein Teich mit einem Wasserspiel , das
unter dem nächtlichen Himmel in unzähligen Far¬
ben ausleuchtete .'

PMßrcheM PirteitiMMe
Reue Großbauten tu Nürnberg — Autobahnring um Grotz -Nürnberg

Riesige Parkpiütze

st . Nürnberg , 9. März . Oberbürgermeister
Liebel  veröffentlicht im fränkischen Gau¬
organ einen Artikel „Fünf Jahre national¬
sozialistische Stadtverwaltung ", in dem er
über oie bisher geleistete Arbeit in der
Stadt der Reichsparteitage Rechenschaft gibt.
Zugleich kündet er dabei neue Großbauten
für Nürnberg an . Eine Pr acht st ratze
von der Lorenzkirche, also vom Zentrum der
Stadt , zur Luitpoldarena und ein N S .»
Presse - Hotel  sind die wichtigsten dieser
bedeutenden Projekte , die in absehbarer Zeit
verwirklicht werden sollen.

An der Ringstraße werden weitere monu-
mentale Bauten entstehen , zu denen mit dem
modernsten Großhotel des Kontinents , dem
„Deutschen Hof", dem zur Zeit im Bau be¬
findlichen Verwaltungsbau des Siemens¬
konzerns gegenüber dem Opernhaus und
dem demnächst entstehenden „Haus der
nationalsozialistischen Presse"
bereits ein vielversprechender Anfang ge¬
macht ist. Das Heranrücken der Neichsauto-
bahnen an die Stadt der Reichsparteitage
und der nach ihrer Fertigstellung einsetzende
ungeheure Kraftwagenverkehr , insbesondere
zum Reichsparteitaggelände , wird die Er¬
richtung riesiger Parkplätze,  vor allem
in der Nähe des Neichsparteitaggeländes,
notwendig machen und auch die Anlegung
von Umgehungsstraßen und eines geschlosse¬
nen Autobahnringes  um Groß -Nürn-
berg wird sich als unbedingte Notwendigkeit
erweisen.

Tie Ausweitung der Großaufgaben der
Stadtverwaltung und die Führung der lau¬
fenden Geschäfte des Zweckverbandes Reichs-
Parteitag werden dis Errichtung neuer

großer Aerwaltungsbauten  er¬
forderlich machen, die in entsprechender bau¬
licher Gestaltung wesentlich zur Verschöne¬
rung des Stadtbildes beitragen werden.

Oberbürgermeister Liebel schließt seinen
Artik "l mit den Worten : „Mehr und mehr
erfüllt sich in diesen Jahren mit das pro¬
phetische Wort , das der Führer einst » ...
ginn des Reichsparteitages der Freiheit 1935
über Nürnberg sprach: ,Die Stadt der herr¬
lichen alten deutschen Kultur erweitert sich
zusehends zur Stadt der deutschen
Erhebun  g .' "

Der Neichsleiter für die Presse der
NSDAP .. Amann,  hat die Schaffung eines
Hotels mit großzügigen Arbeits - und Un¬
terkunftsräumen veranlaßt und finanziell
ermöglicht , das der NS .-Presse während der
Reichsparteitage in Nürnberg zur Ver¬
fügung steht. Die vor kurzem aus Mitteln
des Zentral - Parteiverlages gegründete
Pressehaus Nürnberg G. m. b. H. hat das
Hotel „Fränkischer Hof" und ein angrenzen¬
des Grundstück erworben . Das Gelände liegt
unmittelbar am Hauptbahnhof . Das fünf¬
stöckige Hotel bietet 250 Personen  Unter¬
bringungsmöglichkeiten . Dem besonderen
Pressemäßigen Zweck entsprechen die der
Zeitersparnis dienende Gesamtanordnung
des Ganzen , eine neuzeitliche , auf äußerste
Schnelligkeit eingestellte Telephonanlage , die
Möglichkeit zum Einbau von Fernschreibern
und die Errichtung eines eigenen Post¬
amtes  im Gebäude . Während der übrigen
Zeit des Jahres ist das Hotel dazu bestimmt,
den Anforderungen des wachsenden Frem¬
denverkehrs Nürnbergs zu dienen

cki'e / ecken interessieren

Raiffeisen zum Gedächtnis
30 Millionen Bauern und Handwerker auS aller

Welt vereinigen sich am 11. Mürz in dankbarem
Gedenken an einen Mann , der vor 50 Jahren
von ihnen ging : Friedrich Wilhelm Raiffeisen
Sein Wille zur Selbsthilfe lebt heute in 280 000
Genossenschaften. Die 40 000 Raiffeisen -Genossen¬
schaften in Deutschland entwickelten sich mit
ihren 4 Millionen Mitgliedern und 4,4 Millio¬
nen Sparern zu einem wuchtige » Pfeiler der deut¬
schen Ernährungspolitik . Zn ihnen spricht am
Freitag , den ll . März,  der Präsident des
Neichsverbandes Raiffeisen , A. W. Trumpf,
um 17 Uhr in einer Gedenkst» nde  an Nai ' s-
eisen über den Dentschlandsender.

Besondere Wohnpflicht für Lehrer
Nachdem das neue Deutsche Beamtengesitz auch

die Nesidenzpflicht der Beamten so geordnet hat,
daß die ordnungsmäßige Wahrnehmung der
Dienstgeschüste gesichert ist, betont der NcichS-
erziehungsminister durch Erlaß an die Nachgeord¬
neten Schulbehörden , daß für die Leiter und Leh¬
rer der ihm unterstellten Schulen die grundsätz¬
liche Voraussetzung nur erfüllt sein kann , wenn
auch der Verkehr der Eltern der Schulkinder mit
den Lehrpersonen bzw. dem Schulleiter durch die
Wahl der Wohnung nicht beeinträchtigt wird.
I » kleineren Orten , in denen die Bewohner noch
eine Wohngemeinschaft bilden , könnten die Lehr¬
personen ihren Aufgaben in vollem Umfang nur
in ständiger Fühlung  mit der Bevölke¬
rung gerecht werden . ES werde infolgedessen in
der Rege! von ihnen zu verlangen sein, daß sie
ihren Wohnsitz am Dienstort selbst nehmen.

Keine Bewerbungen an die Reichswerke
„Hermann Göring"

Die Zahl der Bewerbungen von Angestellten bei
den Neichswerken „Hermann Göring ' hat sich
derartig vergrößert , daß eine Einzelbeantwortung
unmöglich ist. Unaufgefordert eingesandte Bewer¬
bungen können daher in Zukunft nicht berück¬
sichtigt werden . '

Warum Schutz den Weidenkätzchen?
Das silberne Leuchten der Palmkätzchen ver-

leitet heute noch immer Blumenfreunde zum
Pflücken der Zweige . Man weiß zwar , daß der
Blutenstaub der „Kätzchen" der Brut der Bienen
alS Nahrung dient , aber schließlich, so sagt sich
der Blütenfreund , kann eS doch auf ein paar
Zweige nicht ankommen . Vermutlich würde er es
aber nicht tim , wenn er wüßte , welche Mengen
Blütenstaub selbst ein kleiner Bienenstand für die
Aufzucht der jungen Bienen benötigt . Zur Fütte¬
rung einer einzigen Bienenlarve benötigt daS
Bienenevolk 0,15 Gramm . DaS macht , da die
Larve nur sechs Tage gefüttert zu werden braucht,
auf den Tag nmgerechnet 0,025 Gramm Bluten¬
staub Sicher ist da ? sehr wenia Berücksichtigt

man aber , daß die Königin eines Bienenvolkes
täglich im Durchschnitt etwa 1000 Eier legt , in
sechs Tagen also 6000, so bedeutet dies täglich
150 Gramm Pollen , bei einem kleinen Bienen¬
stand von zehn Völkern somit IV - Kilo täglich.
Noch einmal : Schonet die Palmkätzchen und er¬
leichtert damit den fleißigen Bienen die Arbeit.

Mischbrotzusammensetzung in Württemberg
Der Vorsitzende des Getreidewirtschaftsverban-

deS Württemberg hat in einer Anordnung des
GetreidewirtschastsverbandeS Württemberg eine
Acnderung der Zusammensetzung der Mischbrote
bestimmt . Das Roggenmischbrot , für daS bisher
eine Mischung von 65 bis 75 Prozent Noggen-
mehl vorgeschriebe » war . muß künftig 75 biS
88 Prozent Noggemnehl enthalten ; das Weizen¬
mischbrot hat anstatt der bisherigen 65 bis
75 Prozent jetzt 50 bis 60 Prozent Weizenmehl
zu enthalten.

Hilfe für Gartenliebhaber
Die Beschaffung von Kleingartenland ist nun¬

mehr allgemein erleichtert worden , damit der sich
immer stärker bemerkbar machende Mangel an
neuem Klcingartenland behoben und Ersatzland
für die Kleingartenanlagen beschafft werden kann,
deren Räumung sich infolge dringender Bauauf¬
gaben nicht vermeiden läßt . Auch bereits klein¬
gärtnerisch genutztes Land , daS die Eigentümer
anderen Zwecken zusühren wollen , kann gegen an¬
gemessene Entschädigung enteignet werde », um
es dauernder kleingärtncrischer Nutzung zu er¬
halten . Die Finanzierung der Landbeschasfung
für Kleinsiedlungen und Kleingärten wird dadurch
erleichtert , daß die Enteignnngsentschüdigung in
wiederkehrenden Leistungen gewahrt , also allmäh¬
lich getilgt werden kann , wenn hierdurch die
Durchführung des Unternehmens erleichtert und

> die Lage der Entschädignngsbcrechtigten nicht un¬
billig erschwert wird.

34 WO kuZSWhjsche EjMMr
auf der Leipziger Frühjahrsmesse

Auch der gestrige zweite Messetag der Leipziger
Frühjahrsmesse stand tm Zeichen eines guten Be-
suchs, der sich besonders lebhaft ans der Tech¬
nischen Messe  gestaltete . Unter den Messe-
gasten befinden sich viele Ausländer , die sich —
was besonders anffallt — nicht nur ans eine
Orientierung beschränken oder auf Versuche, deut¬
sche Vertretungen zu erhalten , sondern einkaufcn.
Die Zahl der in Leipzig anwesenden ansländischen
Einkäufer wird vom Messeamt mit 31 000 ange¬
geben. Die Kauflust  ist im allgemeinen rege
und erfaßt , was den Binnenmarkt anbelangt , vor¬
wiegend Waren , wie sie der Richtungslenkung des
Verbrauchs entsprechen . Großes Interesse sinden
auf der Technischen Messe namentlich bei den aus¬
ländischen Besuchern Textilmaschinen , ferner
Werkzeugmaschinen und auf der Banmcsse Jso-
lierplatten . Oesin , Herde usw.

Auf der Textilmesse  sind die neuen Aus¬
steller der deutschen Bekleidungsindustrie von dem
bisherigen Erfolg überrascht . Guten Verlaus hat¬
ten Kleider und Blusen , ferner Strümpfe , Tep¬
piche. Gardinen , Spitzen und Dekorationsstosfe.
In Kleiderstoffen sind die Erwartungen ebenfalls
erfüllt . Die Automatenmesse verbindet mit einem
Rekordbesuch gute Auftragseingänge . Auch andere
Artikel , wie Möbel . Sportwaren . Eisen - und Me-
tallartikel , Spielzeuge und Schmnckwarcii wurden

I sehr lebhaft beachtet.
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